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Bleibt alles anders 

 
Die zweiten AgrarWinterTage – gemeinsam veranstaltet vom 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Rheinhessen-
Nahe-Hunsrück, dem Verband Kreuznacher Agrarabsolventen 
(VKA) und dem Verein Ehemaliger Rheinhessischer Fachschüler 
Oppenheim (VEO) – starten am 25. April 2022 für eine Woche. 
Und der bekannte Songtitel von Herbert Grönemeyer begleitet 
uns dabei. 

Es hätte im Januar 2021 ein fulminanter Start werden sollen: Unsere beiden großen Ta-
gungen mit jeweils mehreren Jahr zehn ten Tradition fusionieren und sollen nebst großer 
Aus stellung in unserer Landeshauptstadt Mainz und einzigen deutschen Great Wine 
Capital stattfinden. Die Corona-Pand e mie hatte uns einen Strich durch die Rechnung 
gemacht, aber gleichzeitig das Tor zu einer Innovation aufgestoßen. Das Konzept der On-
line-Tagung war geboren und wurde im vergangenen Jahr bei den ersten AgrarWin-
terTagen erfolgreich umgesetzt.  

Ein Jahr später standen wir wieder vor der Frage, ob wir aufgrund der anhaltenden 
Pandemie erneut eine Online-Tagung durchführen müssen. Mit der Erfahrung der ver-
gangenen beiden Jahre wagten wir einen anderen Schritt: Verschieben! Die Tagung 
findet 2022 ein Viertel Jahr später statt. 

Die zweiten AgrarWinterTage halten, was die ersten versprachen und bieten noch mehr. 
Aus den Erfahrungen der vergangenen Monate und unserem Anspruch, der aus unserer 
Tradition heraus erwächst, bieten wir in diesem Jahr eine Tagung der Superlative: 
 
Umfassendes Tagungsprogramm 

Das DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück bietet ein breites Bildungs  angebot zu Weinbau, 
Oenologie und Weinmarkt, Pflanzenbau, Pflanzenschutz und Ökologischem Landbau, 
Klimawandel an pas sung, Umweltschutz, Nachhaltigkeit und Digitalisierung. Das DLR 
Rheinpfalz ergänzt das Thema Obstbau. Zum ersten Mal werden wir auch die Themen 
Tierhaltung und Pferdewirtschaft durch die Mitwirkung des DLR Westpfalz ergänzen. 

Die verschiedenen mitveranstaltenden Organisationen erhalten ebenfalls den gewohnten 
Raum für ihre Veranstaltungen im Rahmen der zweiten AgrarWinterTage: Bauern- und 
Winzer verbände Rheinland-Nassau und Rheinland-Pfalz Süd, Ecovin Bun des verband Öko-
logischer Weinbau, Landfrauen Rhein hessen, Landjugend Rheinhessen-Pfalz und Rhein-
land-Nassau, Rhein  - hes senwein, Wein bauverbände Nahe und Rheinhessen. 
 

Parallele Veranstaltungen auf zwei Bühnen 

In zwei Kongresshallen werden parallel verschiedene Vorträge zu unterschiedlichen The-
menkomplexen abgehalten. Wir haben darauf geachtet, dass sich die Zielgruppen hier-
bei möglichst wenig überschneiden. So werden wir unserem Anspruch an eine breit 
angelegte Tagung mit vielen Informationen für alle landwirtschaftlichen Produktions-
bereiche gerecht. 
 
Übertragung aller Veranstaltungen ins Internet 

Die Veranstaltungen werden parallel gestreamt. Unter dem Link  
https://agrarwintertage2022.expo-ip.com 
kommen Sie direkt in das Digitalforum 
 
Nach dem großen Erfolg der Online-Messe im vergangenen Jahr bieten wir dieses For-
mat wieder an. Unsere Ausstellenden können also wählen, ob sie in Präsenz an der 
Messe teilnehmen oder auf unserer Online-Plattform „ausstellen“ möchten. Auch beides 
ist möglich. Ein Besuch auf dem Ausstellungsgelände in Mainz, verbunden mit der Teil-
nahme an der Tagung, wo rund 300 Aus stellende auf einer Fläche von 10.000 m² auf 
Sie warten, lohnt sich also ebenso wie der Besuch im Internet mit etwa 70 Ausstellenden. 

Wir vertiefen die Messe in den nächsten Jahren sukzessive in den Themen Pflanzenbau, 
Obstbau und Digitalisierung. Damit möchten wir vor allem für die Besucher aus diesen 
Branchen an Attraktivität gewinnen. 

BLEIBT ALLES ANDERS. Denn Stillstand ist Rückschritt. Das DLR Rheinhessen-Nahe-Huns-
rück ist DER Anbieter für Weiterbil dung und Beratungswesen in der Region, gestützt 
durch seine Expertise aus dem eigenen Versuchswesen, verbunden mit Erkenntnissen 
aus Industrie und Wissenschaft. Als Inno va tions treiber ist es daher auch unser Anspruch 
uns selbst immer wieder neu zu erfinden und uns stets weiterzuentwickeln. Die zweiten 
AgrarWinterTage in Mainz sind ein gutes Beispiel dafür. 

 

Herzlichst, Ihr 

Michael Lipps 
Leiter des DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 
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Sehr geehrte Besucher*innen unserer  
zweiten AgrarWinterTage, 
 
gemeinsam mit unseren Partnern ver-
anstalten wir die AgrarWinterTage hier 
in Mainz. Nachdem die Premiere unseres 
neuen Veranstaltungsformates im letz-
ten Jahr pandemiebedingt leider ausfal-
len mußte und nur in virtuellen For ma ten 
stattfinden konnte, ist jetzt die Vorfreude 

auf eine wenn auch in den April verschobene Präsenzveranstaltung bei allen Mitver-
anstaltern riesengroß. Jedoch wollen wir die digitale Kompetenz, die wir im vergange-
nen Jahr gewonnen haben, nutzen und in Zukunft unsere Tagungsveranstaltungen live 
streamen und auch die virtuelle Messe weiter anbieten. 

Die Entscheidung zum Umzug von Nieder-Olm hierher auf das Hechtsheimer Messe-
gelände ist uns nicht leicht gefallen. Die alte Nieder-Olmer Messe hatte immer den 
Charme eines Provisoriums, dennoch haben wir uns in Nieder-Olm gut aufgehoben ge-
fühlt. Die zunehmende Enge  und der Mangel an Besucherparkplätzen waren jedoch 
letztendlich ausschlaggebend für den Umzug in unsere Landeshauptstadt. 

Wir wollten aber nicht einfach nur einen neuen Standort suchen, sondern auch einen 
kompletten Neuanfang wagen und unsere Veranstaltung fit für die Zukunft und den 
beständig anhaltenden Strukturwandel in der Branche machen.  

Durch die Agrarverwaltungsreform entstand das DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück mit 
den beiden Standorten Oppenheim und Bad Kreuznach unter einem Dach. Jetzt, mit 
dem neuen, gemeinsamen Tagungs- und Ausstellungsort Mainz rücken auch die beiden 
Vereine der Absolventen beider Schulstandorte, VEO und VKA, enger zusammen. Der 
Entschluss zur partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit einer gemeinsamen Tagung 
und Messe war und ist uns eine Herzensangelegenheit. Wir sind sicher, dass sich diese 
Entscheidung als richtig erweisen wird und große Synergieeffekte zeigen wird.  

Daneben erweitern wir das Angebot für die Branche. Das DLR Westpfalz bedient nun-
mehr die Themen Tierhaltung und Pferdewirtschaft. Die Ausstellung bietet nun neben 
der Technik für Weinbau und Kellerwirtschaft auch Maschinen und Geräte für den 
Ackerbau. 

Vielleicht ist es eigentlich geboten, im Rahmen eines Grußwortes beim Thema zu blei-
ben. Aber die politische Entwicklung und der tobende Krieg im Osten Europas geben 
Anlass zu großer Sorge und dürfen nicht unerwähnt bleiben. Die Bilder und Augen-
zeugenberichte gerade der letzten Tage sind entsetzlich und zutiefst empörend als 
auch verstörend. Die Schicksale der vom Krieg heimgesuchten Menschen berühren uns 
alle. Direkt vor unserer Haustür sehen wir ein Volk, das mit bewundernswerter Tapfer-
keit und Opferbereitschaft für seine Freiheit kämpft während sich uns gleichzeitig un-
sere eigene Schwäche in vielerlei Hinsicht offenbart. Wir denken, zumindest soviel sagen 
zu können, ohne unsere in den Vereinssatzungen gebotene Neutralität zu verletzen. 

Zuletzt möchten wir allen Verantwortlichen unseren Dank und Anerkennung ausspre-
chen. Unser ganz besonderer Dank gilt dem Geschäftsführer der VEO,  Norbert Breier.  

Gerne möchten wir hier auch noch einmal den Blick zurück werfen. Die Stadt Nieder-
Olm hat in der Vergangenheit die Rheinhessischen Agrartage trotz aller Widrigkeiten 
bei Verkehrsregelung und Parkplatzmangel nach Kräften unterstützt und uns über viele 
Jahre eine Heimat geboten. Wir haben uns dort zu Hause gefühlt. Wir werden auch in 
Zukunft Nieder-Olm verbunden bleiben sagen Dank für die gute Zeit. 
 
 
Dirk Hagmaier Hans Willi Knodel 
1. Vorsitzender VEO 1. Vorsitzender VKA 
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Liebe Gäste der AgrarWinterTage 2022 
 
Wer hätte gedacht, dass wir uns auch 2022 im Zeichen von Co-
rona im Januar nicht treffen können. Schön, dass wir uns – 
wenn auch erst im April – trotzdem in Präsenz treffen werden. 
All diejenigen, die im letzten Jahr begeistert vom Digitalforum 
aus anderen Regionen unsere Gäste waren, können wir dank 
dem Hybridformat hoffentlich wieder als Gäste am Bildschirm 
begrüßen. Ich freue mich sehr, dass die Kooperation der VEO 
und des VKA in der bewährten Zusammenarbeit mit dem DLR 

Rheinhessen-Nahe-Hunsrück die Tradition der Winterfachveranstaltung noch schlag-
kräftiger macht.  

Das große Forum bündelt Wissen um technischen Fortschritt. Die neuen Kommunikati-
onsmedien ermöglichen uns an diesem Wissen auch in digitaler Form zu partizipieren. 
Nach 2 Jahren können wir endlich wieder einen „Tag der Rheinhessischen Landfrauen“ 
in Präsenz veranstalten.  

Wir freuen uns auf einen Input von Kirsten Pecoraro „Männer ticken anders – Frauen 
auch“. Der kleine feine Unterschied macht den Charme und manchmal auch die Not-
wendigkeit unserer Landfrauenaktivitäten aus. Sei es beim Einparken oder beim Multi-
tasking. Männer und Frauen haben ihre ganz eigenen Herangehensweisen und Stärken. 
Entscheidend ist, gemeinsam sind wir stärker, gemeinsam werden wir es schaffen, das 
Einparken und auch das Multitasking. Ich bin sicher, es wird ein spannender, aber auch 
humorvoller Vortrag, mit ganz neuen Einblicken.  

Dass dabei noch Zeit bleibt endlich wieder miteinander ins Gespräch zu kommen, freut 
mich besonders. Chill out bei Wein und Secco – das Motto am Ende unseres Landfrau-
entages soll einladen zum Miteinander der Generationen und im Besonderen zum sich 
wieder vernetzen. 

Digital und Präsenz werden zusammen gedacht. Ich bin gespannt, wie das am 25. April 
funktioniert und freue mich auf ein Wiedersehen mit ganz vielen Menschen. Die gut 
gefüllte Programmwoche wird endlich ein gemeinsamer Auftakt für die Region rund 
um Rheinhessen und die Nahe sein und wir können gespannt sein, wie gut diese Ko-
operation angenommen wird. 

Verbunden mit dem Dank an die bisherigen Veranstaltungs-Verantwortlichen der VEO 
Dirk Hagmeier und Norbert Breier sind wir sicher, dass sie in Kooperation mit dem VKA 
und dessen Vorsitzendem Hans Willi Knodel das neue Format erfolgreich etablieren 
werden. 

„Verantwortung für die Region und ihre Menschen – das war und ist Teil unserer Rhein-
hessischen Identität. Wechselvolle politische Zugehörigkeiten haben uns geprägt und 
uns die Attribute Offenheit, Neugierde, Weitblick und Durchhaltevermögen verliehen“.  
Mit dieser Aussage habe ich mein Grußwort 2021 beendet – es bleibt in diesen beson-
deren Zeiten aktueller denn je. 
 
In diesem Sinn freue ich mich auf unser Wiedersehen 
Ihre 

Ursula Braunewell 
Vorsitzende des Land Frauen Verbandes Rheinhessen e. V.

„Wissen – Technik – Kommunikation“ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Besucher der AgrarWinterTage 
 
zu den AgrarWinterTagen 2022 begrüße ich Sie herzlich. 
Nachdem wir in den letzten Monaten zwischenzeitlich dachten, 
dass die turbulenten Zeiten bald vorbei sind, werden und wur-
den wir immer wieder eines Besseren belehrt. 

Nach einem nicht ganz so einfachen Jahresverlauf können wir mit der Ernte 2021 und 
dem anschließenden Marktverlauf dennoch insgesamt zufrieden sein. Wir sind liefer-
fähig und hoffen, die Wertschätzung unserer Weine beim Verbraucher und damit die 
Marktanteile steigern zu können.  

Durch den verschobenen Termin unserer Veranstaltung sind wir schon mitten in der 
neuen Saison und mit altbekannten sowie mit neuen Herausforderungen konfrontiert. 
Einzelbetrieblich geht es unter anderem sowohl um die Verfügbarkeit der Betriebsmittel 
als auch um die Kalkulationssicherheit, mit der sich viele Berufskollegen beschäftigen. 
Diese Themen werden uns vermutlich noch länger beschäftigen, als uns lieb ist. 

In der Weinbaupolitik haben wir es mit einer neuen Bundesregierung zu tun, die sicher 
auch eigene Akzente setzen will. Hier sind wir als Ihre Berufsvertretung mit viel Engage-
ment aktiv und nehmen die Herausforderungen an. 

Und nachdem die letzte Weinrechtsänderung bekanntlich die Herkunftsprofilierung in 
den Vordergrund gerückt hat, müssen wir uns auch in Rheinhessen damit befassen, wie 
wir als Branche die dort verankerten Gestaltungsspielräume nutzen wollen.  

Wir bringen Sie bei unserer Veranstaltung am 29. April 2022 ab 14.00 Uhr auf den ak-
tuellen Stand und tauschen uns dort unter anderem über „Rebsorten, Einzellagen und 
mehr“ aus. 

Die AgrarWinterTage 2022 bieten auch am neuen Standort einen idealen Rahmen für 
die Branche, sich bei den Vorträgen und bei der Ausstellung über die neuesten Entwick-
lungen zu informieren. 

Nutzen Sie also die Gelegenheit und schauen Sie bei uns herein!  
 
Ihr  

Ingo Steitz  
Präsident Weinbauverband Rheinhessen 
1. Vizepräsident Bauern- und Winzerverband Rheinland-Pfalz Süd e.V. 
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Willkommen zu den diesjährigen AgrarWinterTagen 2022 

diesmal in Pandemiezeiten als hybride Veranstaltung vom 25. bis 
29. April auf dem Mainzer Messegelände. Wissen, Technik und 
Kommunikation sind die Basis dieses überregionalen Branchen-
treffs in Rheinland-Pfalz. 

Die Coronapandemie ist hart für uns alle. Doch dank steigender 
Impfzahlen und neuer Verordnungen kann die Veranstaltung 
nach einjähriger Pause unter den entsprechenden Hygiene- und 

Sicherheitsauflagen wieder stattfinden. Und das stimmt hoffnungsvoll, denn endlich 
kehrt wieder etwas Normalität zurück mit einem Mehr an Leichtigkeit und Lockerheit. 

Die Besucherinnen und Besucher erwartet vom 27. bis 29. April eine breit gefächerte 
Ausstellung mit rund 300 Ausstellern auf 10.000 qm Fläche. Sie ist ein überregional  
attraktiver Anziehungspunkt fur Agrarbetriebe, verbunden mit einem breiten Weiter-
bildungsangebot. Den Mittelpunkt bietet dabei die Geräteausstellung, die mit zahl -
reichen Innovationen aufwartet. Den krönenden Abschluss bildet die Große 
Jahreshauptversammlung des Weinbauverbandes Rheinhessen. Über ein speziell ein-
gerichtetes Digitalforum können Interessierte sich via Live-Stream-Vorträgen ebenso 
wie in der virtuellen Ausstellung informieren. 

Wir brauchen unsere Landwirt*innen, wir brauchen unsere Winzer*innen und Obst-
bauern und -bäuerinnen, schließlich sind wir als rheinland-pfälzische Landeshauptstadt 
nicht nur Weinhauptstadt, sondern auch berühmt fur unseren Obst- und 
Gemüseanbau. Sie sind Teil unserer heimischen Wirtschaft und sie stehen mit ihren  
Produkten für das, was mehr denn je zählt: Regionalität, kurze Transportwege und 
transparente Produktionsbedingungen. Schon seit vielen Jahren sind sie einem starken 
Preiskampf ausgesetzt; einem Kampf, der von Großkonzernen, aber auch von den Ver-
braucher*innen, die möglichst preiswert einkaufen möchten, bestimmt wird. Wir wissen 
aber alle, dass wir auf Umwelt- und Naturverträglichkeit achten und die heimische Ar-
tenvielfalt schützen mussen, wenn wir uns unsere Lebensgrundlagen nicht dauerhaft 
selbst entziehen wollen. 

Wir müssen gemeinsam die Weichen in Richtung Nachhaltigkeit, aber auch in Richtung 
Wirtschaftlichkeit für unser Land und seine landwirtschaftlichen Betriebe stellen. Dafür 
brauchen wir ein konstruktives Miteinander. Es muss Veränderungen geben, um unsere 
Erde zu erhalten und den Klimawandel aufzuhalten. Wir alle wissen, dass wir von un-
seren Ressourcen leben und dass wir achtsam mit ihnen umgehen müssen. Deshalb 
müssen wir die Probleme mit Sachverstand und Pragmatismus angehen. Wir dürfen die 
Landwirt*innen nicht alleine lassen, wenn es um ein umwelt- und klimafreundlicheres 

Wirtschaften geht. Vor dieser Herausforderung stehen wir alle gemeinsam – die Land-
wirtschaft, aber eben auch die Politik, der Handel und die Verbraucher*innen! 

Auch in Mainz bekommen wir den Klimawandel sehr deutlich zu spüren. Und insofern 
ist Mainz auch genau der richtige Ort dafür, um gemeinsam tragfähige und wirkungs-
volle Lösungen zu finden. 

Mein Dank für dieses Forum gilt den Veranstalter*innen und ihren zahlreichen 
Partner*innen. Ich wünsche Ihnen allen insbesondere Gesundheit, den AgrarWinter-
Tagen 2022 und den Aussteller*innen viel Erfolg sowie Ihnen, liebe Besucher*innen, 
eine spannende Entdeckungsreise – hier werden Sie mit Sicherheit fündig! 

 

 

 

Michael Ebling 

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz
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Liebe Berufskolleginnen und Berufskollegen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Umsetzung des ‚European Green Deal‘ bedeutet eine große He-
rausforderung für Gesellschaft, Wirtschaft und Unternehmen. 

Mit den Gesetzesvorschlägen im Maßnahmenpaket „Fit for 55“ will 
die Europäische Union den Ausstoß von Treibhausgasen bis 2030 
um 55 Prozent, Deutschland sogar um 65 Prozent  senken. 

Dies wird einen tiefgreifenden Transformationsprozess auslösen bzw. voraussetzen, und 
die Menschen, als auch die Unternehmen zu großen Veränderungen und Umstellungen 
veranlassen. Es geht um nicht weniger als den Umbau der europäischen Lebens- und 
Wirtschaftsweise. 

Das Thema „Nachhaltigkeit“ gewinnt daher auch in der deutschen Land- und Wein-
wirtschaft immer mehr an Bedeutung. 

Nicht nur die Auswirkungen des Klimawandels, und die damit einhergehenden erfor-
derlichen Anpassungsmaßnahmen oder die knapper werdenden Ressourcen, sondern 
auch die Forderungen der Halbierung des Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln und die 
Reduktion des Einsatzes von Düngemitteln von 20 Prozent bis 2030, sondern auch die 
Gemeinsame Agrarpolitik (GAP), die Farm-to-fork-Strategie“, die „Biodiversitätsstrate-
gie“, der „Krebsbekämpfungsplan“, oder auch andere aktuelle Diskussionen in Politik 
und Gesellschaft um die Förderung der biologischen Produktion oder Veränderung in 
der Vermarktung lenken den Fokus unserer Branche damit verstärkt auf den Themen-
komplex „Transformation und Nachhaltigkeit“. 

Nachhaltigkeit ist ein Thema, das uns alle direkt betrifft – die Wirtschaftsteilnehmer 
aller Branchen sowie alle Verbraucher – und zwar regelmäßig zu hinterfragen und glei-
chermaßen! Sie funktioniert auch nur dann, wenn alle mitmachen und sich an diesem 
Prozess beteiligen. 

Die Weinwirtschaft steht dabei auch vor den großen Herausforderungen, die Zielsetzun-
gen bis 2030 zu erreichen und die steigenden Konsumentenerwartungen zu erfüllen. 

Als nachhaltig wirtschaftende Betriebe müssen wir daher bestrebt sein, die gesamte 
Betriebsführung, d. h. den Außenbetrieb, die Kellerwirtschaft und die Vermarktung im 
Rahmen einer ganzheitlichen Nachhaltigkeitsbetrachtung stetig zu optimieren. Dabei 
gilt es jeden Arbeitsschritt zu hinterfragen und zu verbessern. 

Lassen Sie uns das Vortragsprogramm mit anschl. Podiumsdiskussion  am Nachmittag 
des 26. 04. 2022 – wie auch das weitere Tagungsprogramm der „AgrarWinterTage 
2022” dazu nutzen ideologiefrei und wissens(chafts)basiert mit- und voneinander zu 
lernen, auf Augenhöhe Erfahrungen auszutauschen und neue Impulse aus der Praxis 
direkt für die Praxis zu erhalten. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen und uns allen eine interessante und erkenntnis-
reiche Tagungswoche. 

 

Mit freundlichen Naheweingrüßen 

Dr. Thomas Höfer 
Präsident des Weinbauverbandes Nahe
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Montag, 25. April 2022

15.30- E RÖFFN U NG   
DER 2. AgrarWinterTage 2022  

Moderation 
DobbelBock  

Begrüßung und Eröffnung 
Michael Lipps  
Dienststellenleiter DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

Grußworte 
Andy Becht, Staatssekretär 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft 
und Weinbau 

Dirk Hagmaier  
1. Vors. Verein Ehemaliger Rhh. Fachschüler Oppenheim 

Hans Willi Knodel  
1. Vors. Verband Kreuznacher Agrarabsolventen 
 
PAV I L LO N  

     
TAG DER RHEINHESSISCHEN 
LANDFRAUEN 
Begrüßung 
Gerlinde Gemünde, Uta Schmitt 
Vors. der KreislandFrauenverbände Mainz und Bingen 

Vortrag 

Männer ticken anders... Frauen auch! Männer  
und Frauen – ein phänomenaler Unterschied 
Kirsten Pecoraro, Mentaltrainerin, Heilpraktikerin  
Autorin und Musikerin 

Wer ihr zuhört, merkt rasch, dass ihr Wissen nicht hinter 
Akademiemauern antrainiert, sondern vom Leben ge-
prägt wurde. In ihrem kurzweiligen Vortrag geht sie der 
Sache auf den Grund und berichtet, dass langjäh rige Stu-
dien beweisen, zwischen Männern und Frauen gibt es 
mehr als nur „den kleinen Unterschied“. 
Im Gegenteil – er ist phänomenal. 

Ehrung / Auszeichnung  
Ehrenzeichen des Land Frauen Verbandes Rhh. e. V. 

Chill-Out  
Zeit für Gespräche bei Secco und Wein

16.15

16.30

17.30

19.00

VORTRAG SHALLE  A

Dienstag, 26. April 2022

17.00

18.00

14.00-
17.00

PAV I L LO N  

 
NACHHALTIGKEIT  
IN DER WEINWIRTSCHAFT 

 
Weinbauverband Nahe und BWV an Nahe  
und Glan (Bad Kreuznach) 

Weinbau, Klimawandel, Nachhaltigkeit –  
eine Gleichung mit zu vielen Variablen? 
Prof. Hans-Reiner Schultz, 
Hochschule Geisenheim University  

Nachhaltig Austria – Nachhaltigkeits -
zertifizierung im österreichischen Weinbau 
Hofrat Mag. Ing. Franz G. Rosner, HBLA und  
Bundesamt für Wein- und Obstbau Klosterneuburg 

Branchenleitfaden des DNK für Weinbau -
betriebe – ein Instrument für die Nachhaltig keits -
berichterstattung 
Dr. Desirée Palmes, Technische Hochschule Bingen 

Nachhaltigkeit im deutschen Lebensmittel ein -
zel handel – Implikationen für die Wein branche 
Prof. Dr. Martina Böhm, Duale Hochschule Baden-
Württemberg, Heilbronn 

Podiumsdiskussion 
Dr. Thomas Höfer, Präsident des WBV Nahe 
Harald Sperling, GF Weinbauverband Nahe 
Lehre und Forschung: 

 Prof. Hans-Reiner Schultz,  
HS Geisenheim University 

 Prof. Dr. Martina Böhm  
Duale Hochschule Baden-Württemberg,  
Heilbronn 

Betriebs leiter: 
 Frank Schönleber, Weingut Emmrich-Schönleber 
Monzingen – Mitglied im VDP 

 Ingo Steitz, Weingut Steitz GbR, Badenheim – 
Präsident des WBV Rheinhessen 

 Georg Forster, Bio-Weingut Georg Forster  
Rümmelsheim – Mitglied bei ECOVIN  

Verleihung Nachhaltigkeitspreis Rheinhessen  
Rheinhessenwein e.V.  

Vorstellung Fachschulprojekt Piwi-Rebsorten 
Weinbauklassen von Bad Kreuznach und Oppenheim 

Mittwoch, 27. April 2022 Mittwoch, 27. April 2022

14.00

12.30

12.00

11.05

9.00

14.15

15.00

16.45

16.00

17.15

14.30

15.00

PAV I L LO N  
 
 
TAG DER LANDWIRTSCHAFT  

 
BAUERN- UND WINZERVERBÄNDE  
RHEINLAND-PFALZ SÜD e.V. UND 
RHEINLAND NASSAU e.V. 
Begrüßung und thematische Einführung 

GAP-Strategieplan – Umsetzung in RLP 
Franz Josef Strauß, Ministerium für Wirtschaft  
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau  

GAP ab 2023 – wie rechnen sich die neuen  
Regeln in der Region? 
Prof. Dr. Thore Toews, Technische Hochschule Bingen 

Diskussion 
Peter Acker, BWV-Kreisvorsitzender Mainz-Bingen 
 
LANDWIRTSCHAFT  

Begrüßung und Einführung 
Julia Arndt  

Klimaschutz durch Humusaufbau?  
Maßnahmen und Potenziale 
Dr. Martin Wiesmeier  
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft  

Landwirtschaft kann mehr: Vorteile von Agro-
forstsystemen – ein Praxisbereicht 
Hans Pfeffer, Biolandbetrieb Bannmühle, Odernheim 

M IT TAG SPAUSE 

Pflanzenbauliche Herausforderungen der GAP  
und des Düngerechts ab 2023 
Dr. Friedhelm Fritsch  
MWVLW Fachrefernt Acker- und Pflanzenbau 

Ohne Herbizide geht auch? Gräserbekämpfung  
in Getreide – aktueller Stand und Strategien für  
die Zukunft 
Matthias Kunkemöller 

Insektizide Frühjahrsanwendungen im Raps – 
Strategien und Wirtschaftlichkeit 
Oliver Martinez 

 

15.45

PAV I L LO N  

 
JUNGLANDWIRTEFORUM DER 
LANDJUGEND IM BAUERN- UND 
WINZERVERBAND RHEINLAND-
NASSAU e.V.  
Digitalisierung – Schnittstellenvernetzung  
in der Landwirtschaft  
Referenten der Firma 365Farmnet  
 
 
VORTRAG SHALLE  A 

 
OBSTBAUTAG RHEINLAND-PFALZ 

Begrüßung 
Dr. Günter Hoos, Dienststellenleiter DLR Rheinpfalz 

Alternativen zur chemischen Beikraut -
regulierung im Obstbau  
Alexander Zimmermann, Bayerische Landesanstalt  
für Weinbau und Gartenbau (LWG) Veitshöchheim 

Den Boden als wichtigen Erfolgsfaktor  
im Obstbau besser kennenlernen und durch  
gezielten Humusaufbau verbessern. 
Franco Weibel, FIBL Schweiz  

Auswirkungen steigender Betriebskosten  
auf den Steinobstanbau 
Margret Wicke, DLR Rheinpfalz Klein-Altendorf 

Mechanisierung zur Kostenstabilisierung 
Peter Hilsendegen, DLR Rheinpfalz Oppenheim 

Abschlussdiskussion und Zusammenfassung 

Moderation 
Peter Hilsendegen 

 
 
 

9.00-
11.00

11.00-
15.30

14.00-
17.30

16.00
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11.35

12.05

9.05

9.35

10.15

10.35

11.05

PAV I L LO N  

 
WEINBAU   

Begrüßung und Einführung 
Dr. Bernd Prior  

Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung –  
neue Einschränkungen und Verbote  
Dr. Sabine Fabich  
MWVLW, Fachreferentin Pflanzenschutz 

Düngeverordnung – Was ist im Weinbau  
zu beachten?  
Dr. Bernd Prior 

Fragen und Diskussion 
Dr. Philipp Rüger / Chat: Anne Horter 

Kirschessigfliege und Traubenwickler 2021 –  
und was die Zukunft uns bringt  
Daniela Kameke, DLR Rheinpfalz 

Peronospora – Was können wir aus 2021 lernen?  
Beate Fader 

Oidium – Strategien in schwierigen Situationen  
Frederik Heller 

Fragen und Diskussion 

PAV I L LO N  

 
ECOVIN  
Bundesverband Ökologischer Weinbau  

Vogel- und winzerfreundlicher Weinbau  
 Stand Biodiversität in der Weinbergslandschaft  
 Vogelvorkommen in Rheinhessen und Rheingau  
 Maßnahmen mit Vorteilen für Vögel und  
Winzer*innen 

Katharina Adler, Hochschule Geisenheim University – 
Institut für Landschaftsplanung und Naturschutz  
 
Podiumsdiskussion von Katharina Adler  
und zwei Jungwinzer*innen: 

 Martina Bernhard-Fazzi vom Weingut Bernhard  
in Wolfsheim 
 Jonathan Kolling vom Weingut Keber Kolling 
in Sommerloch 

 
JUNGWINZERFORUM  
der Landjugend RheinhessenPfalz 

PIWI’s und die Zukunft des Weinbaus –  
wo geht die Reise hin?  
PIWI Rebsorten stellen einen interessanten und  
wich tigen Teil für die Zukunft des Weinbaus und  
seiner Nachhaltigkeit dar. Doch noch viele weitere 
Aspekte zu den Themen Anbau, Ausbau und Ver -
marktung unserer Weine gilt es auf ihre Zukunfts -
tauglichkeit zu prüfen. Wir freuen uns auf eine  
spannende Diskussion und einen vielfältigen Aus - 
tausch über die Weiterentwicklung unserer Branche. 
 

15.45

18.30-
20.30

ONLINE-WEINPROBE 
 
Riesling von Mittelrhein, Nahe und Rheinhessen 
– wie Winzer Herkunft heute interpretieren  

Online-Weinprobe mit ausgewählten Beispielen  
vom Gutswein über Ortswein bis zum Lagenwein.  
Neun flüssige Statements von Winzer*innen aus  
drei Anbaugebieten zum Thema Herkunft und  
Riesling. 
Moderation 
Bernd Wechsler und Sommelière Christina Fischer 

Anmeldung ab 28.03.2022 
unter www.agrartage.de 

9.00-
12.30

14.00-
15.30

9.00-
11.30

9.05

10.30

VORTRAG SHALLE  A 

 
TIERHALTUNG 
 
Begrüßung und Moderation 
Markus Schoch, DLR Westpfalz 

Tierhaltung in Rheinland-Pfalz – Spannungsfeld  
Tierwohl, Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit  
Podiumsdiskussion  
mit Vertretern von LEH, Direktvermarkter,  
Bauern- und Winzerverband Rheinland-Pfalz-Süd,  
DLR Westpfalz und Verbraucherzentrale 

Tier- und umweltgerechte Pferdehaltung 
Julia Könnel 
 
 

 

PAV I L LO N  
 

OENOLOGIE & MARKWIRTSCHAFT 
 

Begrüßung 
Dr. Bernd Prior 

Chemische Entsäuerung:  
Entsäuerungsstrategien 2021 
Dominik Süß, Bernhard Degünther 

Biologischer Säureabbau:  
Interaktion Hefe-Bakterium  
Jörg Weiand 

Fragen und Diskussion 
Bernd Prior / Chat: Christine Hill 

WhatsAppst du schon? Was Kunden lieben  
und Newsletter nicht können  
Ina-Johanna Becker, Rheinhessenwein e.V. 

Wie entwickeln sich Absatz und Preise?  
Erste Ergebnisse der digitalen Absatzanalyse 
Prof. Dr. Simone Loose  
Hochschule Geisenheim University 

Der Weinmarkt zwischen Hoffen und Bangen 
Bernd Wechsler, Alina Matheus 

Fragen und Diskussion 

Schlusswort 
Dr. Bernd Prior

14.00-  
17.00   

PAV I L LO N  
 

GROSSE  
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG  
WEINBAUVERBAND RHEINHESSEN 

 
Umsetzung der Herkunftsprofilierung  
in Rheinhessen 

 
Weinbau in Rheinhessen 2022 –  
aktiv die Zukunft gestalten 
Ingo Steitz 
Präsident Weinbauverband Rheinhessen 

 
Zukunftsorientierte Weinbaupolitik  
in Rheinland-Pfalz 
Andy Becht, Staatssekretär 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr,  
Landwirtschaft und Weinbau 
 

 
Podiumsrunde  
Rebsorten, Einzellage und mehr –  
Welche Regeln wollen wir uns setzen? 
 
 Dr. Michael Koehler 
Leiter Referat Wein, Bier, Getränkewirtschaft 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft 

 Klaus Schneider 
Präsident 
Deutscher Weinbauverband e.V. 

 Dr. Thomas Höfer 
Vorsitzender Arbeitsgemeinschaft der Weinbau-
verbände Rheinland-Pfalz, 
Präsident Weinbauverband Nahe 

Moderation  
Dr. Roland Hinkel 
Vizepräsident Weinbauverband Rheinhessen 

Donnerstag, 28. April 2022 Donnerstag, 28. April 2022 Freitag, 29. April 2022

12.30
9.00-

9.05

9.35

10.05

10.20

10.50

11.20

12.00
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P IWE – Wir denken nach vorn 
Projekt der Weinfachschulen am DLR R-N-H 

PIWE lautet unsere Antwort auf die Frage nach der Zukunft des Weinbaus. In unserer Marke vereinen 
wir unsere persönlichen Ressourcen mit dem Potential der pilzwiderstandsfähigen Rebsorten. 

N Lernen im Projekt 

Weinbau, Oenologie und Marketing im Betrieb zu kom-
binieren ist gar nicht so einfach, besonders als Jungwin-
zer, der vor dem Eintritt in die Berufswelt steht. Um sich 
für diese Herausforderung zu rüsten, entwickelten die 
angehenden WirtschafterInnen der beiden Fachschulen 
für Weinbau und Oenologie in Oppenheim und Bad 
Kreuznach eine eigene Weinmarke im Fachschulprojekt. 
Dabei durchlaufen sie den kompletten Wertschöpfungs-
prozess eines Weines von der Traube bis zum Verkauf 
der Flaschen. 

Kurz nach den Sommerferien startete das Projekt mit 
einer Brainstorming-Phase: Gedanken zu Rebsorten 
und Sortimentsgestaltung sowie zur Markenideen wur-
den gesammelt und diskutiert. Im Unterricht stand 
neben der Produktion auch die Vermarktung auf dem 
Plan. Knapp fünf Monate nach Beginn des Schuljahres 
feiern die Weine ihre Premiere auf den AgrarWinter-
Tagen 2022 in Mainz. Von der Gärung bis zum fertigen 
Messestand musste alles durchdacht, geplant und um-
gesetzt werden. Ein knappes Zeitfenster das allerdings 
auch in der beruflichen Praxis nicht außergewöhnlich 
ist – so bietet das Fachschulprojekt die Verknüpfung 
aus Theorie und Praxis, um Erfahrungen für den Einstieg 
in einen Weinbaubetrieb zu sammeln. 
 
PIWE – die Markenstory  

π ist die Kreiszahl und bildet die unmittelbare Verbin-
dung zum „WE“ in unserem Logo. Es steht für die Ge-
schlossenheit des Teams mit SchülerInnen der beiden 
Fachschulen für Weinbau und Oenologie aus Oppen-
heim und Bad Kreuznach. 

Die Piwis – wie die pilzwiderstandsfähigen Rebsorten 
abgekürzt bezeichnet werden – bilden einen entschei-
denden weinbaulichen Faktor für uns als junge Winzer-
generation und die Zukunft des Weinbaus. 

Aus diesem Grund begeben wir uns auf neue Wege und 
kreieren neue Kombinationen. Mit PIWE möchten wir 
das Leistungspotenial und -spektrum der Piwis abbilden 
und Weinfans mit modernen Geschmackserlebnissen 
begeistern. Unser Ziel ist es einen Beitrag zur Etablie-
rung der neuen Rebsorten am Markt zu leisten. Dabei 
haben wir vieles ausprobiert und sind zu spannenden 
Weinen gekommen. Auf den AgrarWinterTagen können 
Sie sich gerne davon überzeugen. 
 
PIWE auf den AgrarWinterTagen 2022 

Von Mittwoch bis Freitag können Besucher die fünf 
Weine sowie ein aromatisiertes Weinhaltiges Getränk 
am Fachschulstand A36 verkosten und eine Pause vom 
Messebesuch einlegen oder den Tag ausklingen lassen.  

STAND: A36

AGRAR-WINTER-TAGE
27.04. – 29.04.2022



LANDWIRTSCHAFT 

Landwirtschaft kann mehr: Vorteile von Agroforstsystemen – ein Praxisbericht ……… 22  
Hans Pfeffer, Biolandbetrieb Bannmühle, Odernheim    

Ohne Herbizide geht auch? Gräserbekämpfung in Getreide – …………………………… 24 
aktueller Stand und Strategien für die Zukunft  
Matthias Kunkemöller, DLR-RNH Bad Kreuznach 

Insektizide Frühjahrsanwendungen im Raps  – Strategien und Wirtschaftlichkeit………… 24 
Oliver Martinez, DLR-RNH Bad Kreuznach 
 
OBSTBAU 

Alternativen zur chemischen Beikrautregulierung im Obstbau …………………………… 26   
Alexander Zimmermann, Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau 
 
WEINBAU 

Düngeverordnung – Was ist im Weinbau zu beachten?…………………………………… 30 
Dr. Bernd Prior, DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück,  
Dr. Claudia Huth, DLR Rheinpfalz 

Die Kirschessigfliege sieht Weiß…………………………………………………………… 35 
Dr. Daniela Kameke, DLR Rheinpfalz 

Peronospora – Was können wir aus 2021 lernen? ………………………………………… 38 
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück  

Oidium – Strategien in schwierigen Situationen…………………………………………… 42  
Frederik Heller, DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

Vogel- und winzerfreundlicher Weinbau ……………………………………………………  45 
Katharina Adler, Hochschule Geisenheim, University 
Institut für Landschaftsplanung und Naturschutz 
 
TIERHALTUNG 

Tierhaltung in Rheinland-Pfalz – Spannungsfeld Tierwohl,………………………………… 48  
Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit 
Markus Schoch, DLR Westpfalz 

Tier- und umweltgerechte Pferdehaltung………………………………………………… 50 
Julia Könnel, DLR Westpfalz 
 
OENOLOGIE und MARKTWIRTSCHAFT 

Chemische Entsäurerung: Entsäuerungsstrategien 2021 ………………………………… 52 
Dominik Süß, Bernhard Degünther, DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück  

Interaktion Hefe-Bakterium: Welchen Bakterienstamm mit welchem ……………………  58 
Hefestamm kombinieren?  
Jörg Weiand, DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

WhatsAppst du schon? Was Kunden lieben und Newsletter nicht können ……………… 62 
Ina-Johanna Becker, Rheinhessenwein e.V. 

Betriebliche Vorteile aus der Geisenheimer digitalen Absatzanalyse……………………… 66 
Prof. Dr. Simone Loose, Hochschule Geisenheim, University 

Weinmarkt 21 – bleibt alles anders?!……………………………………………………… 88 
Bernd Wechsler, DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

Onlinemarketing 2021 – Herausforderungen für die Weinwirtschaft……………………… 92 
Ina-Johanna Becker, Rheinhessenwein e.V. 
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Landwirtschaft kann mehr: Vorteile von Agroforstsystemen –  
ein Praxisbericht

Hans Pfeffer 
Biolandbetrieb Bannmühle, Odernheim
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Landwirtschaft kann mehr: 
Ich möchte unsere zum Teil gar nicht mehr so 
jungen Erfahrungen mit Agroforstsystemen 
vorstellen. Dazu vorab ein paar Gedanken: 
Bedroht werden unsere Natur und unsere Le-
bensgrundlagen durch den Klimawandel mit 
zu hohen Temperaturen und Trockenheit, 
durch den Artenverlust wegen ausgeräumter 
Landschaften, großer Monokulturflächen und 
versiegelter Baugebiete. 
 
Landwirtschaft ist eine Nutzung von Landschaft in ihrer 
Gesamtheit. Landschaften müssen uns mit Nahrungs-
mitteln versorgen und uns die Möglichkeit bieten dort 

zu leben und zu wohnen, uns also auch vor Hochwasser 
schützen. Das Land soll Regenwasser aufnehmen, die-
ses dem Grund(Trink-) wasser zufu ̈hren und nicht zu 
Überschwemmungen fuḧren. Die Vegetation, insbeson-
dere Bäume, sollen die extremen Temperaturen abmil-
dern, um uns Schutz zu bieten vor ansteigenden 
Temperaturen und Hitze. Und: Schön aussehen soll un-
sere schöne Heimat auch in Zukunft. Agroforstanlagen, 
geplant nach Yeomans, die sich in die Landschaft ein-
schmiegen, Wasserleitfunktionen übernehmen, Tieren 
und Menschen Schatten und Kuḧlung gewähren, dabei 
CO2 aus der Atmosphäre binden und zu Wasser-spei-
cherndem Humus umbauen, können dabei Lebensmit-
tel produzieren. Tiere in den Obstanlagen z.B. Hühner 
oder Rinder, können uns helfen, weniger PSM und Die-
sel zu brauchen. Auch sie erhöhen die Biodiversität. 
 
P.A. Yeomans hat in den 1950ern aufgrund eigener Er-
fahrungen bei dem Aufbau seiner Farm im Su ̈dosten 
Australiens, mit Phasen von Starkregen und Dürre eine 

Planungsagenda erarbeitet, die in Australien stärker 
verbreitet und weiterentwickelt wurde. Für den Key-
line-Plan ergibt die Dauerhaftigkeit der verschiedenen 
Ebenen die Abfolge: 

  Klima  
1% Humus auf allen landwirtschaftlichen Böden 
entspricht dem anthropogenen CO2 Treibhaus-
effekt. Alle Maßnahmen, die den Aufbau von 
Humus fördern, sollten genutzt werden  

  Topographie  
Ohne Beeinträchtigung der Bearbeitbarkeit durch 
parallele Anlage gemäß dem Keyline-System nutzt 
Höhen, Täler, Hangneigung, um  

  Wasser  
so zu führen, dass Wasser verlangsamt, verteilt 
und im Boden gespeichert werden kann. Hoch-
wasser muss vermieden und Grundwasser erneu-
ert werden. Weidetränken und Biodiversitäts- 
  hotspots können entstehen. 

  Wege 

  Bäume 
Ein großer Baum hat die Kühlleistung von 70kw, 
das entspricht Haushaltsklimaanlagen. Bäume 
können Nährstoffe aus tieferen Schichten herauf-
holen, Oberflächenwasser reinigen bevor es in den 
Flüssen zur Eutrophierung beiträgt, Schatten und 
Ku ̈hlung für Weidetiere bereitstellen, die für die  
Erhaltung des Biodiversen Grünlandes so wichtig 
sind und Grünland durch Schatten, Wind- und Ver-
dunstungsschutz vor Schäden in den heißen Som-
mern bewahren. Sie sind CO2 Speicher und helfen 
wiederum beim Humusaufbau. Ökonomisch sind 
sie wichtig zur Einkommensergänzung bei Wert-
holzbäumen, fruchttragenden Bäumen oder Ener-
gieholzanlagen. 

  Gebäude 
aus Holz speichern gebundenes CO2, andere  
Materialien geben viel CO2 bei der Produktion in 
die Atmosphäre ab. 

  Zäune 
Meint eigentlich Weidemanagement: Schwarz-
erden und ähnlich fruchtbare Böden sind in den 
Steppen und Savannen dieser Erde unter Grasland 
entstanden. Große Herden zogen dicht gedrängt 
und schnell, aus Angst vor Löwen oder Wölfen, 

durch die Landschaft. Hoher Bewuchs wurde kurz-
fristig befressen, Gras in den Boden getrampelt als 
Mulch, Erosions- und Verdunstungsschutz und Fut-
ter für die Organismen im Boden. Wir verwenden 
einen Weidemanagementplan, der kurze und in-
tensive Beweidung mit langen Ruhephasen er-
möglicht. 

  Boden 
Dem Boden können wir am schnellsten schaden 
und genauso lässt sich ein fruchtbarer Boden auch 
aufbauen. Darauf sollten wir alle unsere Maßnah-
men ausrichten. Die Welt steht gerade schon in 
Flammen, der neue IPPC Bericht ist da leider sehr 
eindeutig. Und habt ihr schon mal einen Antrag 
auf Genehmigung eines Biodiversitätsteiches  
gestellt? Wer hat versucht eine Futterhecke in  
denFlächennutzungsnachweis einzutragen? Wer 
musste Ausgleichsmaßnahmen erfüllen um Bäume 
pflanzen zu dürfen? Die weiterhin unzureichende 
Aufnahme von Agroforstsystemen in den FNN und 
deren Förderung von 60€/ha entspricht in keiner 
Weise den zu erreichenden Gemeinwohlleistun-
gen. Wir wissen genug über die riesigen Vorteile 
von Agroforst, wir wissen noch nicht überall, wie 
wir die Theorie in die Praxis bringen. Aber wir  
wissen auch, dass politische und bürokratische, 
vom Menschen gemachte Hindernisse, sofort  
ausgeräumt gehören. Wir brauchen die Freiheit, 
Neues in diesem Sinne auszuprobieren und ich 
wünsche mir weiterhin die gute Kommunikations-
kultur, um mit Ihnen die Erfahrungen zu teilen  
und schnellstmöglich zu lernen. 



Insektizide Frühjahrsanwendungen im Raps –  
Strategien und Wirtschaftlichkeit

Oliver Martinez 
DLR-RNH Bad Kreuznach 

Raps ist als wichtigste Ölfrucht ein vorzüg-
liches Element der Fruchtfolge und auch aus 
ökonomischen Gründen für viele Betriebe 
nicht zu ersetzten. Durch sein reichhaltiges 
Blütenangebot ist er zudem eine wichtige 
Trachtpflanze für eine Vielzahl an Bestäuber-
insekten, nicht zuletzt der Honigbiene.  
 
Um den Befall mit den Stängelschädlingen, dem ge-
fleckten Kohltriebrüssler und dem großen Rapsstängel-
rüssler, sowie dem Schaden an den Blüten durch den 

Rapsglanzkäfer auf ein erträgliches Niveau zu senken, 
werden im Frühjahr Insektizide eingesetzt. Da diese 
möglicherweise auch die Bestäuberinsekten schädigen 
könnten, sollte der Insektizideinsatz nur zu unbedingt 
nötigen Zeitpunkten erfolgen. 

Daher wurde von 2019 bis 2021 an zahlreichen Stand-
orten in RLP im Rahmen von Großparzellenversuchen 
auf Praktikerschlägen die Einsatzwürdigkeit der Insek-
tizide zu verschiedenen Terminen untersucht. Auf 
Grundlage der Ernteergebnisse und Befallsbonituren 
wurde die Wirtschaftlichkeit und Notwendigkeit der 
Maßnahmen beurteilt.
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Ohne Herbizide geht auch? Gräserbekämpfung in Getreide –  
aktueller Stand und Strategien für die Zukunft

Matthias Kunkemöller 
DLR-RNH Bad Kreuznach 
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Beim Anbau von Getreide spielen Gräser als 
Schadpflanzen eine besonders große Rolle. 
Zum einen können sie erhebliche Ertragsein-
bußen verursachen, zum anderen ist ihre  
Bekämpfung aufgrund der Ähnlichkeit zur 
Kultur teilweise schwierig.  
 
Die wichtigste Bekämpfungsmaßnahme im Ackerbau 
ist derzeit der Einsatz von Herbiziden. Diese Methode 
sieht sich aktuell jedoch mit vermehrten Herausforde-
rungen konfrontiert. 

Neben zunehmenden Resistenzen und regulatorischen 
Unsicherheiten gibt es die Forderungen von Gesell-
schaft und Politik auf Herbizide, gebietsabhängig, ganz 
oder teilweise zu verzichten. 

Damit die Produktion weiterhin ertragreich und profi-
tabel weiterbetrieben werden kann müssen die Be-
triebe zukünftig ihre Anbausysteme im Ganzen 
überdenken und auch ackerbauliche Maßnahmen wie-
der verstärkt in den Fokus nehmen.

PFLANZENSCHUTZ SEIT 1983



Spätestens nach dem Aktionsprogramm In-
sektenschutz des Bundesumweltministeriums 
und dem darin beschlossenen schrittweisen 
Ausstieg für die Nutzung von glyphosathalti-
gen Pflanzenschutzmitteln, besteht für inte-
griert wirtschaftende Obstbaubetriebe Hand- 
 lungsbedarf sich mit Alternativen in der  
Beikrautregulierung zu beschäftigen. Im Koa-
litionsvertrag der Bundes-regierung ist ein 
Verbot für Glyphosat ab 2024 vorgesehen.   
 
 
Auf dem Markt gibt es mittlerweile eine Vielzahl von 
Herstellern und Geräten zur mechanischen Beikraut-
regulierung. Die überwiegende Anzahl von Bearbei-
tungsgeräten wird an einen Trägerrahmen montiert, 
der hydraulisch an Reihenbreiten angepasst werden 
kann. Die Trägerrahmen sind in verschiedenen Ausfüh-
rungen verfügbar, die je nach Hersteller und Modell Rei-
henbreiten von 2 m bis 5 m einseitig oder beidseitig 
bearbeiten können. 

Generell kann zur Beikrautregulierung im Obstbau  
zwischen Geräten zur Bodenbearbeitung und zur  
oberflächlichen Bearbeitung unterschieden werden.  
Bodenbearbeitungsgeräte haben den Vorteil, dass 
uner wünschter Bewuchs entfernt wird und der Baum-
streifen frei bleibt. Die Geräte können passiv oder aktiv 
angetrieben werden. Meist sind aktiv angetriebene Ge-
räte teuer und wartungsintensiv, können aber auch bei 
schwierigen Bedingungen eingesetzt werden. Zudem 
kann Erosion und eine unterwünschte N-Freisetzung 
vor der Ernte gefördert werden. Oberflächlich arbei-
tende Maschinen schlagen den Bewuchs nur ab und 
lassen bei alleiniger Anwendung den Baumstreifen 
schnell wieder bewachsen. 
 

Alternativen zur chemischen Beikrautregulierung im Obstbau

Alexander Zimmermann     
Bayerische Landesanstalt für Weinbau  
und Gartenbau

Rollhacken 
Vor allem für größere Flächen mit langen Reihen bieten 
Rollhacken eine schnelle Bearbeitungsmöglichkeit des 
Baumstreifens an. Je nach Hersteller kann gewählt wer-
den zwischen Rollhacken von 2 bis 10 Rollhacksternen. 
Front-, Heck oder Zwischenachsanbau, ein- oder zwei-
seitig ist möglich. Rollhacken werden passiv angetrieben 
und sind dadurch wartungsarm. Durch Fahrgeschwin-
digkeit und Bodendruck wird der Unterbewuchs vom 
Boden getrennt. Die Flächenleistung ist bei Rollhacken 
sehr hoch. Dies erfordert aber auch eine einheitliche 
Baumflucht sowie eine hohe Konzentration des Fahrers. 
Der Bereich zwischen den Bäumen wird nicht mit bear-
beitet. Hier bieten sich Fingerhacken in Kombination an. 

Als alleiniges Anbaugerät sind Fingerhacken nur be-
dingt zu empfehlen. Sie können z.B. in Kombination mit 
Rollhacke oder Unterpflugschar verwendet werden. 
Fingerhacken gibt es in verschiedenen Härten, die je 
nach Hersteller durch entsprechende Farben gekenn-
zeichnet sind. Der Härtegrad ist abhängig von der Bo-
denart in der gefahren wird. Front-, Heck oder 
Zwischenachsanbau, ein- oder zweiseitig ist möglich. 
Für den Obstbau sind Größen von 540 mm bis 1000 
mm sinnvoll. Fingerhacken werden passiv angetrieben 
und eignen sich vor allem für leichte Böden und noch 
jungen Unterbewuchs. 
 
 
 
 
 
 
 
  
Rollhacke und Fingerhacke am Geräteträgerrahmen 

 
Krümler 
Neben den bekannten Krümler von Ladurner aus Süd-
tirol gibt es mittlerweile auch eine Vielzahl an anderen 
Herstellern mit ähnlicher Bearbeitungstechnik auf dem 
Markt. Einige Geräte sehen dem Original sogar verblüf-
fend ähnlich, sind aber um einiges günstiger. Durch eine 
kreisende Bewegung der runden Krümlerköpfe wird 
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Unkraut aus dem Boden entfernt und zerkleinert. Die 
Köpfe bestehen aus rotierenden Messer- oder Gummi-
kränzen, die den Boden bearbeiten. Je nach Hersteller 
sind ein Krümlerkopf oder zwei Köpfe pro Seite ange-
bracht. An Geräten mit nur einem Kopf sind überwie-
gend zusätzliche Werkzeuge, wie z.B. Flachschar oder 
Bürsten montiert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ladurner Krümler einarmig 
 
Flachschar 
Ein Schar kann im Front-, Heck-, oder auch Zwischen-
achsbereich angebracht werden. Flachschare gibt es in 
verschiedenen Breiten (37-62 cm), um eine optimale 
Bearbeitung des ganzen Baumstreifens zu ermöglichen. 
Für den Obstbau sind Kombinationen mit z.B. Krümler 
und Fingerhacke sinnvoll. Damit der Flachschar in den 
Boden gut eindringen kann, sollte ein Scheibe am Gerät 
installiert sein, die den Boden vorher aufreißt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Radius SL Plus von Clemens mit Flachschar  
und Zinkenkreisel 
 
Scheibenegge 
Front- oder Heckanbau ist möglich. Ein- oder zwei-
armige Bauweise mit und ohne Taster.  Je nach Schei-
benstellung kann ab- oder angehäufelt werden. Es gibt 
aktiv und passiv angetriebene Scheibeneggen. Durch 
die verstärke Bodenverlagerung kann es in Hanglagen 
zu erhöhter Erosionsgefahr kommen. 
 

Fadengeräte und Bürstengeräte 
Die bodenschonende Arbeitsweise von Faden- oder 
Bürstengeräten eignet sich vor allem in niederschlags-
reichen Gebieten mit guten Bodenbedingungen, die 
Beikraut, v.a. Gräser, schnell wachsen lassen. Es wird 
unterschieden zwischen Fadengeräten mit langen 
Schnüren und größerer Reichweite, aber auch höherem 
Fadenverschleiß, und Bürstengeräten mit kurzen Fäden 
und somit geringerer Reichweite als Fadengeräte, aber 
auch weniger Verschleiß. Front- oder Heckanbau ist 
möglich. Neben den Fadengeräten gehören auch noch 
Mulchköpfe zu den oberflächlich Bearbeitungsgeräten. 
Aufgrund ihrer geringen Bedeutung im Obstbau wer-
den diese hier aber nicht weiter aufgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Fadengerät 
 
Bei einer vollständig chemiefreien Baumstreifenpflege 
im Obstbau sind mindestens zwei Geräte unterschied-
licher Arbeitsweise sinnvoll. Im Frühjahr wird ein Gerät 
benötigt, welches auch unter feuchten Bedingungen 
und bei hohem Unkraut gut arbeitet. Hier bieten sich 
z.B. Krümler oder Rollhacken an. Letztere sind für  
größere Flächen sehr interessant. Im Sommer bzw. vor 
der Ernte kann bei hoher Verunkrautung und feuchten  
Bedingungen ein Fadengerät zum Einsatz kommen. In 
trockeneren Gebieten mit kargem Boden kann aber 
auch wieder ein Hackgerät genutzt werden.  

Wer für den Einstieg eine Kombination aus Herbiziden 
und nur einem mechanischen Gerät ausprobieren 
möchte, sollte die mittelfristige Zulassungssituation der 
Mittel genau betrachten. 

Für einen Kostenvergleich verschiedener Varianten be-
zogen auf den eigenen Betrieb bietet das Excel-Tool 
Herbocost eine hervorragende Hilfestellung.  

Zurzeit wird an vielen Versuchseinrichtungen nach wei-
teren Alternativen sowie intelligenter Technik geforscht. 
An der LWG Veitshöchheim werden verschiedene Ab-
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deckmaterialen, Untersaaten und aufsprühbare Mulch-
materialien getestet. Bisher haben sich Untersaaten 
aufgrund der starken Konkurrenz zu Wasser und Nähr-
stoffen als unpraktikabel erwiesen. Schüttgüter wie 
Hackschnitzel oder Spähne haben nach jetzigen Er-
kenntnissen eine maximale Unkrautunterdrückung von 
2 Saisons. Die Kosten sind aber in den meisten Fällen 
höher als bei mechanischer Beikrautregulierung. Eine 
spürbare Weiterentwicklung können aber auch auto-
matisierte Geräte und Roboter bringen. Der Vineyard 
Pilot Assistent (VPA-Steuerung) der Firma Braun Ma-
schinenbau für den Weinbau ist seit kurzem verfügbar. 
Über einen Laser werden Laubwand und Stämme ge-
scannt und Anbaugeräte wie z.B. Rollhacken können 
bis zu 1 cm genau an die Pflanzen automatisch gesteu-
ert werden. Der Fahrer muss sich nur noch auf das Len-
ken des Schleppers konzentrieren. Dadurch könnten 

auch weitere Arbeitsgänge, wie mulchen oder Pflan-
zenschutzmaßnahmen gleichzeitig zur Beikrautregulie-
rung durchgeführt werden. Dabei ist die deutsche Firma 
Robot Makers für die Entwicklung des Lasers und die 
Programmierung zuständig. Erste Versuche im Obstbau 
haben gezeigt, dass die Technik auch bei Obstbäumen 
zum Einsatz kommen kann. Weitere Tests sind aber 
noch notwendig. In umzäunten Anlagen können auch 
Roboter zukünftig Arbeiten erledigen. Die Entwicklung 
von z.B. selbstfahrenden Raupen mit verschiedenen An-
baugeräten ist weit vorangeschritten und erste Geräte 
sind bereits erhältlich.  
 
Einen detaillierten Überblick über die technischen  
Möglichkeiten im Obstbau und weitführende Ver - 
suche sowie eine Herstellerübersicht ist unter  
www.lwg.bayern.de/beikrautregulierung einsehbar. 



Eine Düngung nach guter fachlicher Praxis 
versorgt Kulturpflanzen mit den notwendigen 
Nährstoffen, erhält und fördert die Boden-
fruchtbarkeit. Die Düngeverordnung (DüV) 
präzisiert die Anforderungen und regelt, wie 
die mit der Düngung verbundenen gasförmi-
gen Ammoniak-Emissionen sowie Nitrat- 
Auswaschung ins Grundwasser und der meist 
durch Bodenerosion bedingte Phosphat- 
Eintrag in Oberflächengewässer verringert 
werden können.  
 
 
Alle wichtigen Informationen, Tabellen, Kennzahlen 
sowie die Excel-Anwendung zur rechtskonformen  
Düngebedarfsermittlung und Dokumentation im  
Weinbau finden sich auf der Internetseite der DLR  
und liegen dort in stets aktualisierter Form vor 
(www.düngeberatung.rlp.de/Duengung/Weinbau). 

Stickstoff-Düngebedarf ermitteln  
und dokumentieren  
Vor dem Aufbringen von mehr als 50 kg Stickstoff (N) 
pro Hektar und Jahr müssen Betriebe ab 3 Hektar  
Betriebsgröße gemäß § 3 (2) DüV den Stickstoff-Dün-
gebedarf für jeden Schlag bzw. jede Bewirtschaftungs-
einheit ermitteln und dokumentieren. Liegt der Schlag 
bzw. die Bewirtschaftungseinheit über einem Nitrat-
 belasteten (= roten) Grundwasserkörper, so müssen 
 Betriebe bereits ab einer Betriebsgröße von 1 Hektar 
die entsprechenden Dokumentationen durchführen. 
Neu ist nun, dass der Betriebsinhaber spätestens zwei 
Tage nach einer Düngungsmaßnahme bei Überschrei-
tung der wesentlichen Nährstoffmengen (50 kg N/ha, 
30 kg P2O5/ha), folgende Angaben aufzuzeichnen hat:  

  Eindeutige Bezeichnung des Schlages oder der  
Bewirtschaftungseinheit  

Düngeverordnung – Was ist im Weinbau zu beachten?

Dr. Bernd Prior   
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück,  
Dr. Claudia Huth 
DLR Rheinpfalz 

der für den Schlag- bzw. die Bewirtschaftungseinheit 
ermittelte Düngebedarf zu einem gesamtbetrieblichen 
Düngebedarf an Stickstoff, Phosphat und verfügbarem 
N zusammen zu fassen und zu dokumentieren (§10).  

Excel-Anwendung zur Berechnung des Dünge -
bedarfs, zur Düngeplanung und Dokumentation 
des betrieblichen Nährstoffeinsatzes 
Aufgrund der mit der DüV 2020 geforderten erweiter-
ten Dokumentationspflichten wurde die seit Jahren  
zur Verfügung stehende Excel-Anwendung zur N-Dün-
gebedarfsermittlung im Weinbau auch für Phosphat er-
weitert und um ein Düngeplanungsmodul für Stickstoff 
und Phosphat sowie um eine automatische Berechnung 
des geforderten betrieblichen Nährstoffeinsatzes er-
gänzt. 

Nährstoffvergleich entfällt  
Der Nährstoffvergleich muss rückwirkend für das Jahr 
2020 nicht mehr erstellt werden. Anzumerken ist aber, 
dass diese gesamtbetriebliche Nährstoffbilanzierung 
einen schnellen Überblick zu den Nährstoffflüssen im 
Betrieb gibt. Betriebe mit mehr als 20 ha sollten jedoch 
den Nährstoffvergleich weiterführen, da er ab dieser 
Betriebsgröße als Stoffstrombilanz wieder verpflichtend 
wird. 

Nährstoffgehalte von Düngemitteln  
dokumentieren  
Der Dokumentationspflicht der neuen DüV unterliegen 
gemäß §3 (4) auch die Nährstoffgehalte von Dünge-
mitteln, Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und Pflan-
zenhilfsmitteln. Für den Weinbau gilt, dass vor dem 
Aufbringen ihre Gehalte an Gesamtstickstoff, Ammo-
niumstickstoff und Gesamtphosphat bekannt sind. 
Diese Angaben sind Kennzeichnungsinformationen,  
Lieferscheinen, RAL-Gütezeugnissen (Komposte) oder 
von der Weinbauberatung vorgegebenen Tabellen (z.B. 
„Nährstoffgehalte organischer Düngemittel für den 
Weinbau“), Merkblättern und Aufrufen zu entnehmen. 
Betriebe, die ihre Komposte selbst herstellen und somit 
nicht auf Standardwerte zurückgreifen können, wird 
eine Wirtschaftsdüngeranalyse empfohlen. 

Dokumentations- und Aufbewahrungspflicht 
Die folgenden Unterlagen sind alle für sieben Jahre nach 
Ablauf des Düngejahres aufzubewahren und der nach 
Landesrecht zuständigen Stelle auf Verlangen vorzu-
legen (§10 (5) DüV):  

  Angewandte Verfahren der Stickstoff- und Phos-
phat-Düngebedarfsermittlung (inklusive gesamt-
betrieblicher Nährstoffeinsatz)  

  Bodenuntersuchung auf Grundnährstoffe (bis 
30cm Tiefe) mit Humusgehalt und Phosphat- 
Gehalt, die nicht älter als sechs Jahre sein darf.  

  Lieferscheine, Deklaration, RAL-Gütezeugnis,  
Wirtschaftsdüngeranalysen oder Merkblatt „Nähr-
stoffgehalte organischer Düngemittel für den 
Weinbau“ mit Richtwerten zum Gehalt an Ge-
samtstickstoff, verfügbarem Stickstoff oder Am-
monium-Stickstoff und Phosphat-Gehalt. 

Bodenzustand  
Das Aufbringen von stickstoff- oder phosphathaltigen 
Düngemitteln, Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und 
Pflanzenhilfsmitteln (Komposte, Miste, Trester, Boden-
abdeckungen wie Stroh und Holzhäcksel) darf nicht  
erfolgen, wenn der Boden überschwemmt, wasser -
gesättigt, gefroren oder schneebedeckt ist (§ 5). Ledig-
lich Kalkdünger mit einem Gehalt von weniger als 2% 
Phosphat dürfen auf gefrorenen Böden aufgebracht 
werden, sofern Abschwemmungen nicht auftreten. 

Sperrfristen 
Düngemittel mit wesentlichem Gehalt an Phosphat  
(= mehr als 0,5 % Phosphat in der Trockenmasse) wie 
TRESTER dürfen in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 
Ablauf des 15. Januar nicht aufgebracht werden (§6 (8) 
DüV 2020). 

Gewässerabstände 
Direkte Einträge und Abschwemmungen von stickstoff- 
oder phosphathaltigen Düngemitteln, Bodenhilfs -
stoffen, Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln in 
oberirdische Gewässer im Sinne des Wasserhaushalts-
gesetzes (WHG) und auf Nachbarflächen sind unzuläs-
sig (DüV §5). An Gewässern sind folgende Abstände 
bei der Düngung einzuhalten.  

EBENE FLÄCHEN:  
  Innerhalb 4 m zur Böschungsoberkante des  

Gewässers ist eine Zufuhr von stickstoff- oder 
phosphathaltigen Stoffen nicht zulässig.  

  Der erforderliche Abstand reduziert sich auf 1m, 
wenn für das Aufbringen Geräte verwendet  
werden, die über eine Grenzstreueinrichtung oder 
nicht überlappende Ausbringung (Streubreite = Ar-
beitsbreite) verfügen. 
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  Größe des Schlages oder der Bewirtschaftungs -
einheit  

  Art und Menge des aufgebrachten Stoffes  

  Menge an Gesamtstickstoff und Phosphat  
pro Schlag bzw. Bewirtschaftungseinheit  

  Bei organischen und organisch-mineralischen  
Düngemitteln auch die Menge an verfügbarem 
Stickstoff pro Schlag bzw. Bewirtschaftungseinheit 

Phosphat-Düngebedarf ermitteln  
und dokumentieren  
Für Schläge größer 1 Hektar (grüne und rote Gebiete) 
sowie für alle Schläge/Parzellen in Phosphat-belasteten 
Gebieten (gelbe Gebiete) ist alle sechs Jahre der Phos-
phat-Gehalt in der Krume (0 bis 30 cm) zu ermitteln, 
sofern mehr als 30 kg Phosphat ( P2O5) je Hektar und 
Jahr ausgebracht werden (§4 (4) DüV/§2 (4) LDüV). 
Ein Schlag ist laut DüV „eine einheitlich bewirtschaftete 
und räumlich zusammenhängende und mit der gleichen 
Pflanzenart bewachsene oder zur Bestellung vorgese-
hene Fläche“.  

Zu beachten ist, dass auf mit Phosphat überversorgten 
Böden (im Weinbau ca. 90 % der Oberböden) nur noch 
der Entzug nachgeführt werden darf (§3 (6) DüV). Zeigt 
die Bodenanalyse einen Phosphat-Gehalt von mehr als 
20mg P2O5/100g Boden nach CAL-Methode oder 
mehr als 3,6 mg P/100g Boden nach EUF-Methode  
an (Versorgungsstufe E), darf die P-Nachdüngung mit  
organischen Düngern nur noch in Höhe der Phosphat-
Abfuhr erfolgen. Die Phosphat-Abfuhr durch die Trau-
ben beträgt bei Normalertrag (14 t/ha) lediglich 10 kg 
P2O5 pro Hektar und Jahr. Damit ergibt sich auf diesen 
Flächen eine max. Gabe an Humusdüngern (Trester, 
Miste, Komposte) von 30 kg P2O5 pro Hektar für drei 
Jahre. Eine Düngung mit mineralischen Phosphat-Dün-
gern und mineralischen NPK-Düngern ist bei fehlendem 
Bedarf nicht gestattet.  

Dokumentation des betrieblichen  
Nährstoffeinsatzes 
Sobald die wesentlichen Nährstoffmengen (50 kg N/ha 
und/oder 30 kg P2O5/ha) mit einer Düngung über-
schritten wurden, ist bis zum 31. März des Folgejahres 
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GENEIGTE FLÄCHEN:  
Hier sind gemäß WHG die ersten 5m ab Böschungs-
oberkante ganzjährig zu begrünen. 

  Innerhalb der ersten 3m ab Böschungskante bei 
einer Steigung von mindestens 5% in den ersten 
20 Metern ab Böschungskante. 

  Innerhalb der ersten 5 m ab Böschungskante bei 
einer Steigung von mindestens 10% in den ersten 
20 Metern ab Böschungskante.  

  Innerhalb der ersten 10m ab Böschungskante bei 
einer Steigung von mindestens 15% in den ersten 
30 Metern ab Böschungskante.  

Landesdüngeverordnung (LDüV)  
Im neuen Paragraph 13 der DüV sind zusätzliche An-
forderungen an die Düngung in Gebieten mit Nitrat be-
lasteten Grundwasserkörpern („rote“ Gebiete) und mit 
Phosphat belasteten (eutrophierten) Oberflächen-
gewässern („gelbe“ Gebiete) aufgeführt. Die Auswei-
sung der Gebietskulissen mit den Zusatzanforderungen 
an die Düngung wird in jedem Bundesland durch die 
jeweilige Landesdüngeverordnung (LDüV) geregelt. 
Nach anfänglichen Problemen und Kritik hat die Bun-
desregierung am 3. November 2020 eine Allgemeine 
Verwaltungsvorschrift zur Gebietsausweisung (AVV 
GeA) erlassen, um das „föderalistische Chaos“ durch 
eine bundeseinheitliche Überprüfung und Neuauswei-
sung der mit Nitrat belasteten Grundwasserkörper und 
mit Phosphat eutrophierten Oberflächenwasserkörper 
zu beenden. Mit diesen Änderungen trat in RLP die 
neue LDüV am 1. Januar 2021 in Kraft.  

Die EU-Kommission ist mit der Emissionsmodellierung 
zur Gebietsausweisung noch nicht zufrieden und ver-
langt eine Nachbesserung. Für den Weinbau wird sich 
allerdings wenig ändern bzw. wird dies von geringerer 
Bedeutung sein. 

Es gelten für den WEINBAU in den belasteten Gebieten 
folgende zusätzliche Auflagen:  

NITRAT-belastete Gebiete (rote Gebiete):  
  Dokumentationspflicht (N-Düngebedarfsermitt-

lung, betrieblicher Nährstoffeinsatz) schon ab 
einer Betriebsgröße von 1 Hektar, wenn die mehr 
als 50 kg N/ha und Jahr und/oder mehr als 30kg 
P2O5/ha und Jahr gedüngt wird.  

  Auf weinbaulich genutzten Flächen dürfen stick-
stoffhaltige Düngemittel (z.B. Trester, Komposte, 
Miste, Holzhäcksel, Stroh), Bodenhilfsstoffe, Kul-
tursubstrate und Pflanzenhilfsmittel im Zeitraum 
von 1. August bis zum 15. März nur aufgebracht 
werden, wenn im gleichen Zeitraum auf der be-
troffenen Fläche keine Bodenbearbeitung erfolgt. 
AUSNAHMEN: Tiefenlockerungen in den Fahrspu-
ren ohne wendende oder mischende Bearbeitung, 
Unterstockbodenbearbeitung mit einem Flächen-
anteil von höchstens 25% des Zeilenabstandes, 
flache Saatbeetbereitung für eine Begrünungs -
einsaat. 

  Der ermittelte Stickstoffdüngebedarf ist bis spä-
testens zum 31. März zu einer jährlichen betrieb -
lichen Gesamtsumme zusammenzufassen. Diese 
Summe ist um 20% zu reduzieren und bei der 
Düngung einzuhalten, es sei denn, es werden im 
Durchschnitt der mit Nitrat belasteten Flächen 
eines Betriebes nicht mehr als 160kg Gesamt-N/ha 
und davon nicht mehr als 80kg Mineraldünger-
N/ha gedüngt. Für die meisten Weinbaubetriebe 
trifft letzteres zu, so dass diese Einschränkungen 
im Weinbau nur in Ausnahmefällen greifen. 

PHOSPHAT-belastete Gebiete (gelbe Gebiete):  
  Soll mehr als 30 kg/ha und Jahr gedüngt werden, 

müssen für jeden Schlag Bodenproben gezogen 
werden. Schläge unter 0,5 ha können für die 
P2O5-Düngebedarfsermittlung zu Schlägen von 
maximal 2 ha zusammengefasst werden. Die 
Mengenbegrenzung ist gleich wie in unbelasteten 
Gebieten. 

  Vorsicht bei der Düngung mit Humusdüngern:  
Hier ist i.d.R. die Phosphatfracht und nicht der 
Stickstoff, der für die Höhe der Humusgabe limitie-
rende Faktor. In der Excel-Anwendung sollte die 
Düngebedarfsermittlung und Düngeplanung auf 
diesen Flächen über das Phosphatmodul erfolgen. 
Das gleiche gilt in nicht mit Phosphat belasteten 
Gebieten für Schläge >1 ha. 

Wo können die belasteten Gebiete eingesehen 
werden?  
Im digitalen Agrarportal RLP ist das kostenfreie Karten-
werk „GeoBox Viewer“ enthalten, in welchem Sie für 
Ihre Anbauflächen bis auf die Flurstücksnummer genau 
(über die Liegenschaftskarte) einsehen können, ob Ihre 

Flächen in einem Nitrat- und/oder Phosphat-Gebiet lie-
gen. Unter folgendem Pfad gelangen Sie zur GeoBox: 
https://geobox-i.de/GBV-RLP/. Sobald Sie sich im 
Kartenwerk befinden, wählen Sie in der rechten oberen 
Menüleiste „Datenauswahl“ an. In der Datenauswahl 
ist der Layer „Belastete Gebiete nach DüV ab 2021“ 
enthalten, in welchem durch Anklicken „Nitrat-belas-
tete Gebiete“ bzw. „Phosphat-belastete Gebiete“ aus-
zuwählen ist.  

Ausbringung und Lagerung von Trestern 

1. Als Ernterückstand 
Ausbringung sollte innerhalb von fünf Tagen erfolgen. 
Dabei werden die Trester wieder auf die gesamte  
Ursprungsfläche verteilt (Bei Normalertrag fallen 2 bis 
3 t Trester/ha an!). Ernterückstände werden nicht als 
Düngung angerechnet. 

2. Als Einjahresgabe  
(gilt auch für andere Humusdünger) 

Maximal 50kg N/ha und Jahr als Einjahresgabe = 
maximal 6,8t Trester/ha. 
Keine Düngebedarfsermittlung etc. notwendig, wenn 
sonst keine weiteren N-haltigen Dünger ausgebracht 
werden. 

3. Als Dreijahresgabe  
(gilt auch für andere Humusdünger) 

Mehr als 50 kg N/ha und Jahr mit der Dreijahresgabe. 
Düngebedarfsermittlung etc. erforderlich. Die Ausbring-
menge wird nach dem N-Düngebedarf errechnet (max. 
Bedarf: 80 kg N/ha und Jahr!) 

Beispiele: 
  Grün/rote Gebiete und Schläge < 1 ha: 

N-Düngebedarf errechnet mit 40 kg N/ha u.  
a | x 3 Jahre = 120 kg N/ha | : 7,4 kg N/t = 16 t/ha 
als Dreijahresgabe  

  Phosphat limitierend bei P2O5-Überversorgung  
In gelben Gebieten (auch bei Schlägen < 1ha) 
und/oder bei Schlägen > 1ha 

  Dreijahresgabe von maximal 13t/ha! (30kg 
P2O5/ha : 2,3 kg P2O5/ t) 

Die TRESTERLAGERUNG ist im „Merkblatt_Lagerung 
von Trester_-21.10.2021“, herausgegeben vom 
MWVLW u. MKUEM, geregelt. Unter Einhaltung der 
Vorgaben ist die Lagerung auf landwirtschaftlich ge-

nutzten Flächen bis zu 6 Monate möglich. 
 
Ausbringung von Humusdüngern in Junganlagen 
ohne Ertrag 
In der DüV ist geregelt, dass jegliche Ausbringung von 
Düngemitteln im Einklang mit den Grundsätzen der 
Guten Fachlichen Praxis stehen muss und in jedem land-
wirtschaftlichem System stoffliche Risiken zu vermeiden 
sind. Dabei ist zu bedenken, dass Junganlagen mit 
20kg N/ha und Jahr einen viel niedrigeren Nährstoff-
bedarf als Ertragsanlagen aufweisen. Um die Gute 
Fachliche Praxis für dieses durch die DüV 2020 nicht 
näher geregelte Anwendungsgebiet zu präzisieren, die-
nen nachfolgende Beratungsempfehlungen:  

Eine Humusnachfuhr ist nur in den Versorgungsstufen 
A und B statthaft, ansonsten nur als Erhaltungsdüngung 
(Versorgungsstufe C). Voraussetzung ist die Ermittlung 
des Humusgehaltes in 0 -30 cm Tiefe mittels Grund-
nährstoffbodenanalyse (P2O5, K2O, Mg, pH-Wert,  
Bodenart).  

Die in den Humusdüngern enthaltene N-Menge sollte 
für einen Dreijahreszeitraum 120 kg Gesamt-N/ha nicht 
übersteigen. 

Für Erosionsschutzmaßnahmen sind Produkte mit wei-
tem C/N-Verhältnis von 50 bis 100/1, niedrigen N-Ge-
halten und hohem Anteil holziger Bestandteile zu 
verwenden (Stroh und grobes, holzreiches Strauch-/Grün-
schnitthäcksel). Trester ist mit einem C/N-Verhältnis von 
25 bis 30/1 diesbezüglich nicht geeignet. 

Es trifft zweifellos zu, dass die Ausbringung von Humus-
düngern als Maßnahme zur Bodenstrukturverbesse -
rung, zur Verminderung der Verschlämmung und 
Erhaltung der Infiltrationsfähigkeit dem Erosionsschutz 
und dadurch auch dem Gewässerschutz dienen kann. 
In diesem Spannungsfeld zwischen ökologischem Scha-
den und ökologischem Nutzen muss sich auch die Aus-
bringung solcher Produkte bewegen. Einerseits so viel, 
dass sie die erwähnte Schutzwirkung entfalten können, 
andererseits hinsichtlich Beschaffenheit und Menge 
aber auch in einer Form, die keine unvertretbaren Risi-
ken für Gewässer durch Nährstoffaustrag mit sich 
bringt. 
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Die Kirschessigfliege sieht Weiß

Dr. Daniela Kameke   
DLR Rheinpfalz 

Das Jahr 2021 war hinsichtlich des Pflanzen-
schutzes ein Jahr der Herausforderungen. Zur 
Problematik der Schadpilze trat kurz vor der 
Lese noch eine weitere hinzu: die Kirschessig-
fliege (Drosophila suzukii).   
 
 
Viele Befallsmeldungen gingen tatsächlich auf die KEF 
(so ihr Kurzname) zurück. Die Bekämpfung ist nach wie 
vor schwierig, da ein Befall kurz vor der Lese erfolgt und 
nach einem Einsatz von Insektiziden die vorgegebenen 
Wartezeiten einzuhalten sind.  

Die Wirkungsdauer der Mittel ist dabei immer etwas 
kürzer als die Wartezeit. Daher kommt es kurz vor Ende 
der abzuwartenden Frist zu einer Zeitspanne, in der die 
Beeren nicht mehr geschützt sind. Bei weiterhin idealen 
Bedingungen für die KEF kann es in diesem Zeitfenster 
zu einem erneuten Befall kommen. Eine vorgezogene 
Lese, um das Erntegut zu retten, ist dann aufgrund der 
einzuhaltenden Wartezeit nicht mehr möglich. Daher 
sollte, sofern dies möglich ist, bei einem Befall immer 
eine frühzeitige Lese präferiert und einem Insektizidein-
satz vorgezogen werden. Aufgrund der allgemein ver-
zögerten Reife war dies 2021 oftmals jedoch keine 
Option. 

Einige Anwender wollten wegen des allgemein hohen 
Befallsdrucks als weitere vorbeugende Maßnahme das 
Surround einsetzen.  

Das kaolinhaltige Mittel bewirkt eine Weißtünchung der 
Beeren, die folglich für die KEF optisch unattraktiver 
werden, was zur Reduktion der Eiablage führt. Da eine 
abtötende Wirkung nicht vorhanden ist, sollte Surround 
vor einem Befall und wegen der Belagsbildung auch nur 
in die Traubenzone appliziert werden. Langjährige Er-
fahrungen fehlen jedoch zu diesem Bekämpfungs-
ansatz, weshalb auch einige Fragen, insbesondere zur 
Applikation des recht dickflüssigen Mittels, unbeant-

wortet blieben. Auch Wissenslücken bezüglich der 
Wirksamkeit im Freiland oder der Regenfestigkeit wur-
den deutlich. Bisherige Versuchsergebnisse zeigten je-
doch, dass das Surround im Vergleich zu anderen 
Versuchsprodukten mit Weißtünchungseffekt eine Ei-
ablage am stärksten reduzierte. Auch das vernommene 
Feedback einiger Winzer zum Surround war positiv. Ins-
besondere für den Ökoweinbau und vor allem aufgrund 
der nicht vorhandenen Wartezeit ist das Mittel attraktiv. 
Die Zeit wird sicherlich auch die vielen Erfahrungslücken 
etwas schließen, die es derzeit noch gibt. 
 
Das CheckMate Puffersystem auf dem Prüfstand 

Auch die Traubenwickler gehören weiterhin zu den be-
deutsamsten Schädlingen des deutschen Weinbaus. Je-
doch hat man seit einigen Jahrzehnten mit der 
Konfusionsmethode, die ohne den Einsatz von Insekti-
ziden auskommt, eine sehr effektive Bekämpfungsform 
gegen beide Mottenarten gefunden. Bei der Phero-
monverwirrung, so ihr gebräuchlicher Name, werden 
vor dem Flugbeginn der paarungsbereiten Falter 500 
Dispenser pro Hektar in den Rebflächen ausgehängt. 
Aus ihnen strömt über die Vegetationsperiode hinweg 
ein spezielles Duftgemisch, das den Sexuallockstoffen 
(Pheromonen) der weiblichen Falter entspricht. Kurz 
nach dem Aushängen der Dispenser bildet sich bereits 
eine großflächige Duftwolke über dem behandelten 
Gebiet aus, in der es überall nach Weibchen duftet. 
Männliche Traubenwickler sind dann nicht mehr in der 
Lage sich zu den weiblichen Faltern hinzubewegen, 
indem sie deren Duftspur folgen. Paarungen mit an-
schließender Eiablage bleiben somit weitestgehend aus 
und die Population gering.  

Seit 2020 ist neben den RAK- und Isonet-Dispensern 
das CheckMate Puffersystem zur Pheromonverwirrung 
beider Traubenwicklerarten in Deutschland zugelassen, 
wird jedoch nicht gefördert. Diese Form der Pheromon-
ausbringung beruht auf der Installation von 2,5 Puffern 
pro Hektar. Mit ihrer Aktivierung sprühen sie in regel-
mäßigen Abständen während der Dämmerungs- und 
Nachtphasen definierte Mengen des Pheromonge-
mischs über die Vegetationsperiode hinweg in die Reb-
flächen.  

adam-kloster.de
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Um Aussagen zur biologischen Wirksamkeit machen zu 
können, startete das DLR Rheinpfalz 2021 einen Pilot-
versuch mit Hilfe von drei freiwilligen Betrieben bzw. 
Winzergemeinschaften. Das erklärte Ziel ist, über vor-
erst drei Jahre hinweg ausreichend Daten und Erfahrun-
gen zu sammeln, um nicht nur zur Wirksamkeit, 
sondern auch über mögliche Nebeneffekte und durch 
praktische Erfahrungen der teilnehmenden Betriebe 
eine Gesamteinschätzung des CheckMate Puffersys-
tems vorzunehmen.  
 
Dem Japankäfer auf der Spur 

Im Juli 2021 wurde ein von amtlicher Seite bestätigter 
Fund des Japankäfers (Popillia japonica) nördlich der 
Alpen gemeldet. Die Nähe zu Deutschland und die Tat-
sache, dass der Käfer als priorisierter Quarantäneschäd-
ling gilt, da er in anderen Ländern wie z.B. Italien oder 
den USA bereits zu enormen wirtschaftlichen Einbußen 
führt, zeigen, wie wichtig es ist, ein Einwandern nach 
Deutschland zu vermeiden. Zu diesem Zweck wird seit 
einigen Jahren ein Monitoring durchgeführt, in dessen 
Rahmen an sensiblen Verkehrsstandorten wie Häfen, 
Flughäfen, Bahnhöfen oder bestimmten Autoraststät-
ten, Lockstofffallen installiert und regelmäßig kontrol-
liert werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

(Abb.1) Fraßschäden verursacht durch einen Massenbefall 
des Japankäfers (USA, 2019); Foto: P. Winterhagen 
 

Tatsächlich geht von weiblichen Käfern eine höhere Ge-
fahr einer Ansiedlung aus als von Männchen: sollte ein 
befruchtetes Weibchen nach Deutschland ein-
geschleppt werden, könnte dies mehr als 130 Eier ab-
legen (Fleming 1972). Unter Umständen kann das 
schon ausreichen, damit sich der Japankäfer in Deutsch-

land in der Folge etablieren kann. Die Larven entwickeln 
sich unterirdisch und fressen an Wurzeln diverser Pflan-
zen zu denen hauptsächlich Gräser gehören. Ein leichter 
Befall zeigt sich auf Grünflächen durch eine anfängliche 
Vergilbung mit anschließender Welke. Bei starkem Befall 
kann es zum vollständigen Absterben der Gräser kom-
men (USDA/APHIS 2015).  

 

 

 

 

 

(Abb.2) Japankäfer von der Seite (links) und von hinten 
(rechts) mit den gut erkennbaren weißen Haarbüscheln 
an Seite und Hinterende; Fotos: P. Winterhagen 
 
 
Die ausgewachsenen (adulten) Käfer treten meist zu-
sammen auf (Abb. 1) und fressen gemeinsam an Blü-
ten, Blättern und Früchten (Fleming 1972). Was seine 
Futterpflanzen betrifft ist der Japankäfer auch nicht 
wählerisch: über 300 Wirtspflanzen gehören zu seinem 
Nahrungsspektrum (zusammengefasst in Baufeld & 
Haarschmidt 2020).  

Weinreben gelten zudem als eine seiner 13 Hauptwirts-
pflanzen. 

Der Japankäfer ist etwa 8-11 mm klein und sieht dem 
heimischen Gartenlaubkäfer sehr ähnlich. Jedoch weist 
nur der Japankäfer fünf kleine, weiße Haarbüschel an 
den Seiten und zwei weiße Haarbüschel am Hinterleib-
sende (Abb. 2) auf, die die beiden Käfer eindeutig von-
einander unterscheiden.  

Zudem streckt einzig der Japankäfer bei Gefahr ein 
Beinpaar zur Seite, was der heimische Gartenlaubkäfer 
nicht macht.  
 
Noch gilt der Käfer in Deutschland als „nicht präsent“. 
Doch nach dem Fund des Männchens in der Schweiz 
wurde Ende 2021 noch ein weiteres Männchen, dies-
mal in Baden-Württemberg, gefangen.  

Um zu verhindern, dass sich der Japankäfer in Deutsch-
land etabliert und ausbreitet, muss er frühzeitig gefun-
den und bekämpft werden. Daher ist es notwendig, 

auch Weinbergsflächen intensiv zu beobachten und 
jeden Fund unbedingt der zuständigen offiziellen Pflan-
zenschutzbehörde zu melden. Nur so kann frühzeitig 
einer Ausbreitung vorgebeugt und eine Etablierung des 
Schädlings vermieden werden. Diesbezüglich bitten wir 
um Ihre Mithilfe!  

Verdachtsfälle melden Sie bitte umgehend Ihrer zustän-
digen Pflanzenschutzbehörde oder der ADD. Ein aus-
sagefähiges Foto des Verdachtskäfers (alternativ auch 
der Käfer selbst) sollte der Behörde zeitnah mit detail-
lierten Angaben zum Fundort vorgelegt werden. Gern 
können Sie Ihre Funde dem Dienstleistungszentrum 
Ländlicher Raum Rheinpfalz in Neustadt, Institut für 
Phytomedizin melden.  
 
 

Literatur:  

  FLEMING, W.E., 1972: Biology of the Japanese 
beetle. USDA Technical Bulletin 1449, Washington, 
DC. 

  BAUFELD, P. SCHAARSCHMIDT, R., 2020:  
Der Japankäfer (Popillia japonica) – ein Schädling 
mit großem pflanzengesundheitlichen Risiko-
potential für Deutschland und Europa. Journal für 
Kulturpflanzen, 72 (8), S. 440–446.  



Die Witterung im Jahr 2021 startete aufgrund 
kühler Temperaturen im April und Mai mit 
einem verspäteten Austrieb. Im Juni war es 
überdurchschnittlich warm, was zu explosi-
onsartigem Wachsen der Reben führte. 
Zudem regnete es ab Juni mehr als im Schnitt 
der letzten Jahre und Starkniederschläge in 
einigen Regionen führten zu Problemen im 
Rebschutz. 
 
 
Peronospora war in ganz Rheinland-Pfalz ein Thema, 
wobei es in der südlichen Pfalz aufgrund der stärkeren 
Niederschläge größere Probleme gab als im nördlichen 
Rheinhessen mit unterschiedlichen Abstufungen, je 
nach kleinklimatischen Bedingungen. Die ersten Infek-
tionen (Primärinfektionen) erfolgten am 18. Mai, die 
heftigsten Bodeninfektionen wurden am Wochenende 
von Fronleichnam Anfang Juni gesetzt. Um Infektions-
ereignisse und die daraus folgenden erfolgreichen Be-
kämpfungsstrategien zu verstehen, lohnt ein Blick in die 
Lebensweise des Schadpilzes. Erste Primärinfektionen 
erfolgen, wenn genügend Blattfläche vorhanden ist 
(etwa 10cm Trieblänge), die durchschnittliche Tem-
peratur 10°C beträgt und etwa 10 l/m2 Niederschlag 
auf angefeuchtete Böden fallen. Diese bekannte 10er-
Regel gilt es zu beachten, da die erste Rebschutz-
behandlung vor der ersten Primärinfektion stattfinden 
sollte. Zur weiteren Ausbreitung benötigt der Pilz Nässe 
auf den Blättern in Form von Regen oder Tau. Ein paar 
Tage nach der ersten Infektion treten aus den Spaltöff-
nungen weitere Sporen aus und können bei mehrstün-
diger Blattnässe zu weiteren Infektionen führen. 
Wichtig ist jeweils vor einer weiteren Infektion (in der 
Regel vor einem angekündigten Niederschlag) eine 
nachfolgende Peronospora-Behandlung zu einzupla-
nen. Zu beachten ist zudem, dass der Peronospora-Pilz 
im Gewebe der Rebteile wächst und nicht abge-
waschen werden kann. Auch kurative („heilende“) 

Peronospora – Was können wir aus 2021 lernen?

Beate Fader   
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

Pflanzenschutzmittel haben nur wenige Stunden nach 
einer Infektion eine Wirkung. Die meisten Maßnahmen 
nach einer Infektion sind unwirksam!  

Es hat sich im Jahr 2021 gezeigt, dass die richtige Ter-
minierung der Pflanzenschutzanwendungen maßgeb-
lich zum Erfolg in der Bekämpfung des „Falschen 
Mehltaus“ beiträgt. Spritzabstände müssen an Witte-
rung und Zuwachs angepasst werden und dürfen kei-
nem starren Schema folgen. Nach maximal drei Blättern 
Zuwachs sollte die nächste Anwendung erfolgen, auch 
wenn dies in schnellen Wachstumsphasen einen Ab-
stand von nur wenigen Tagen bedeutet. Eine lückenlose 
Abdeckung muss in kritischen Jahren wie 2021 gege-
ben sein. Bei der Mittelwahl sollte man in der empfind-
lichen Phase in der Blüte bis „Schrotkorngröße der 
Beeren“ auf tiefenwirksame Mittel mit der jeweils bes-
ten Wirkungsklasse setzen. Tiefenwirksame Mittel 
schützen begrenzt auch den Neuzuwachs, allerdings 
werden die Mittel bei starkem Zuwachs in der Rebe 
schnell „verdünnt“. Ab Traubenschluss wird die Gefahr 
von Traubeninfektionen geringer, aber das Laub muss 
nach wie vor geschützt werden.  

Bei der erfolgreichen Bekämpfung der Peronospora im 
ökologischen Weinbau ist es noch entscheidender vor 
jedem Infektionsereignis zu behandeln und auch in tro-
ckenen Phasen kontinuierlich für einen Kupferbelag am 
Neuzuwachs zu sorgen. Dafür genügen geringe Kup-
fermengen von 100 bis 300g reinCu/ha, wenn diese 
gut terminiert vor Niederschlagsereignissen und dem 
Zuwachs angepasst ausgebracht werden. 
 
Vermeidbare Fehlerquellen bei der Peronospora- 
Bekämpfung: 

  Beginn der Behandlungen nach der ersten  
Infektion (Primärinfektion)  

  falsche Terminierung der Behandlungen  
(nach Niederschlägen) 

  zu weite Behandlungsabstände, nicht dem  
Zuwachs angepasst 

  ungünstige Mittelwahl 
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  Lagenunterschiede nicht beachtet 

  fehlerhafte oder unvollständige (einseitige)  
Applikation 

  Wettervorhersagen nicht beachtet 

  mangelhafte Laubarbeiten und verdichtete  
Laubwände 

Ein neuer Wirkstoff im ökologischen Weinbau gegen 
Peronospora ist COS-OGA (Stoffe aus Krustentieren 
und Citrusfrüchten) mit dem Handelsnamen Fytosave. 
Das Mittel stimuliert die Abwehrreaktionen der Rebe 
gegen Echte und Falsche Mehltaupilze. Das Mittel dient 
zur Wirksicherung der Kupferapplikationen. Eine Reduk-
tion der Kupfermenge in kritischen Situationen wird 
nicht empfohlen. Die Behandlung muss frühzeitig vor 
einer möglichen Primärinfektion und danach mindes-

tens zwei weitere Male erfolgen, damit eine Wirkung 
erzielt werden kann. Wichtig ist zudem eine gute Ap-
plikation, bei der Blattober- und -unterseite benetzt 
werden. 

Im integrierten Weinbau sorgt das Mittel Zorvec Zelavin 
Bria für eine gute, ertragssichernde Wirkung beim ge-
zielten Einsatz in die Blüte. Dies zeigen Versuchsergeb-
nisse aus den unterschiedlichen Weinbauregionen. 
Zudem sind keine Kreuzresistenzen zu anderen Wirk-
stoffen bekannt, weshalb das Mittel gut in alle Spitz-
folgen zu integrieren ist. Allerdings sollte nur ein 
einmaliger, gezielter Einsatz eingeplant werden, um 
einen möglichen Resistenzaufbau der Peronospora 
gegen diesen potenten Wirkstoff zu verhindern. 
 
 

hoher 
Befallsdruck

ES 16 

Kontaktmittel

ES 53 

Kontaktmittel 
und 
Kaliumphosphat  
oder Delan Pro

ES 57 

Mildicut (F) 
oder  
Sanvino (F)

ES 61 - 65 

Forum Gold (C) 
oder  
Ampexio (C/E)

ES 67 – ES 69 

Zorvec Zelavin 
Bria (Q)

ES 73 

Profiler (P)

ES 75 

Enervin SC (S) 
oder 
Orvego (S/C)

ES 77 

Vinostar (C) 
oder  
Videroyo F (F)

ES 81 

Kupfer (max.  
300 g/ha rein Cu) 
oder  
Folpan

hoher 
Befallsdruck

ES 16 

100 g/ha 
reinCu + 
Fytosave

ES 53 

100 - 200 g/ha 
reinCu + 
Fytosave

ES 57 

300 g/ha 
reinCu + 
Fytosave

ES 61 - 65 

300 - 400 g/ha 
reinCu + 
Fytosave

ES 67 – ES 69 

300 - 400 g/ha 
reinCu + 
Fytosave

ES 71 

300g/ha 
reinCu

ES 73 

300g/ha 
reinCu

ES 75 

300g/ha 
reinCu

ES 77 

300g/ha 
reinCu

ES 81 

300g/ha 
reinCu

Tabelle 1: Spritzfolgen IP (Beispiel für hohen Befallsdruck)

Tabelle 1: Spritzfolgen öko (Beispiel für hohen Befallsdruck)
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Ergebnisse der Umfrage zur  
Rebschutzsaison 2021 

Der Rücklauf der Umfrage war mit insgesamt 663 aus-
wertbaren Antworten aus 6 deutschen Anbaugebieten 
hoch. Es hatten 396 integriert wirtschaftende und 267 
ökologisch wirtschaftende Betriebe geantwortet. Die 
speziellen Fragen zu pilzwiderstandsfähigen Rebsorten 
(Piwi) beantworteten 187 Betriebe. Im Jahr 2021 muss-
ten ungewöhnlich viele Behandlungen gegen Pilzkrank-
heiten durchgeführt werden. So behandelten die 
integrierten Winzer*innen durchschnittlich 9 Mal gegen 
den Echten und Falschen Mehltau und die ökologisch 
arbeitenden Winzer*innen 14 Mal.  

Der höhere Peronospora-Druck in der Pfalz zeigt sich in 
Grafik 1 im Bereich der ökologisch arbeitenden Be-
triebe. Der Befall mit Peronospora wurde bei den Pfäl-
zer Betrieben durchschnittlich höher eingeschätzt, was 
vor allem bei starkem Befall der Anlagen ab 50 % er-
sichtlich wird. 

Insgesamt ließ sich aus den Antworten der Umfrage 
keinen Zusammenhang zwischen der Anzahl der Be-
handlungen in beiden Bewirtschaftungsformen und der 
Befallsstärke mit Peronospora feststellen. Auch die aus-
gebrachte Gesamteinsatzmenge an Kupfer hatte keinen 

Einfluss. Hier spielen zu viele Faktoren für den Bekämp-
fungserfolg eine Rolle und einfache Zusammenhänge 
lassen sich häufig nicht finden. 

Im Durchschnitt der teilnehmenden Betriebe verzeich-
nete der Bio-Anbau einen höheren Befall mit Perono-
spora, wobei das in Einzelfällen durchaus umgekehrt 
aussah, da die richtige Strategie auch hier den Aus-
schlag gibt. 

Tatsache ist, dass die Wirkung von Kupfer bei häufigen 
Regenereignissen mit höheren Niederschlagsmengen 
an die Grenzen kommt aufgrund von Abwaschung, ein-
geschränkter Wirkung an den Gescheinen und kurzer 
Wirkungsdauer in starken Wachstumsphasen. 

Der Anbau von pilzwiderstandsfähigen Rebsorten re-
duzierte im Schnitt der erfassten Umfragedaten den 
Pflanzenschutzmitteleinsatz in beiden Bewirtschaf-
tungsformen bei weniger Befall. 

0

20

40

60

0 1 bis 10

% RHH

11 bis 30 31 bis 50 51 bis 70 über 70

% Pfalz

Einschätzung des Pero-Befalls im Bio-Anbau in % Befallsstärke (Pfalz und Rheinhessen)

 



Von den beiden Mehltauarten spielt in Rhein-
hessen der Echte Mehltau in den allermeisten 
Jahren eine dominierende Rolle. Selbst in nas-
sen Jahren wie 2021 findet der Pilz in den 
Spritzfolgen oft noch genug Lücken, um sein 
Unwesen an Blättern und Trauben zu treiben. 
 
 
Da alle europäischen Rebsorten gegen Oidium anfällig 
sind, muss das Augenmerk auf einer konsequenten und 
lückenlosen Behandlung liegen. Auch bei pilzwider-
standsfähigen Rebsorten müssen je nach Sorte und 
Lage angepasste Bekämpfungsmaßnahmen eingeplant 
werden. Hierbei steht im integrierten Anbau eine breite 
Auswahl an Mitteln zur Verfügung. Werden diese ent-
sprechend ihrer Eignung zielgerichtet eingesetzt, kön-
nen selbst empfindliche Rebsorten wie Dornfelder oder 
Portugieser befallsfrei gehalten werden. Da die Wirk-
stoffe in den modernen, tiefenwirksamen Pflanzen-
schutzmitteln an einer spezifischen Stelle des pilzlichen 
Stoffwechsels eingreifen, sind diese auch besonders für 
die Bildung von Resistenzen anfällig. Deswegen kommt 
dem Anti-Resistenzmanagement eine genauso große 
Bedeutung zu, wie der Wahl eines geeigneten Mittels. 
Unbedingt sollten Blockspritzungen vermieden werden, 
also mehrfach hintereinander der Einsatz desselben 
Mittels wie auch unterschiedlicher Mittel der gleichen 
Wirkstoffgruppe. Nur so kann längerfristig die Wirk-
samkeit der Pflanzenschutzmittel erhalten werden. Bei-
spielsweise ist Vivando (K) – Vivando (K) – Vivando (K) 
genauso eine Blockspritzungen wie Vivando (K) – Ku-
sabi (K) – Vivando (K). Wichtig ist es, in den besonders 
anfälligen Stadien (letzte Vorblütebehandlung bis Trau-
benschluss) die potentesten Mittel einzusetzen und ein-
mal mit einem leistungsfähigen SDHI-Mittel (Luna 
Experience oder Luna Max oder Sercadis) im Blüte-
bereich zu behandeln. Bei starkem Befallsdruck und 

Oidium – Strategien in schwierigen Situationen

Frederik Heller   
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

empfindlichen Sorten empfiehlt sich die zweite Anwen-
dung eines SDHI-Mittels im Bereich Erbsengröße bis 
Traubenschluss. 
Eine beidseitige Applikation ab der Blüte führt zu einer 
deutlich besseren Anlagerung der Pflanzenschutzmittel 
als eine einseitige Applikation und damit auch zu einem 
verbesserten Behandlungserfolg. Keine noch so starke 
Luftleistung eines Gerätes kann dies beim Behandeln 
nur jeder zweiten Gasse ausgleichen. Die ausgebrach-
ten Mengen an Brühe sollten eine gute Benetzung ohne 
Abtropfen der Brühe erreichen. Bei voller Laubwand 
und beidseitiger Behandlung sollten 500-550 l / ha  
angestrebt werden (bezogen auf eine 2 Meter breite 
Normalanlage). Wenn aus arbeitswirtschaftlichen Über-
legungen (unter Akzeptieren eines höheren Befallsri -
sikos) nur jede zweite Gasse behandelt wird, sollte ein 
Wert zwischen 350-400 l/ha angestrebt werden. Wird 
nur jede zweite Reihe behandelt, sollte zumindest 
regelmäßig die Fahrgasse gewechselt werden, um den 
Aufbau eines einseitigen Belags zu vermeiden. 

Ein Problem stellt zusätzlich der schnelle Zuwachs im 
Zeitraum der Blüte dar und der damit verbundene Ver-
dünnungseffekt der Spritzbeläge auf den Gescheinen 
und jungen Beerchen. Hierbei können sowohl der  
Oidium-Spritzabstandsrechner (OiDiag), wie auch der 
Oidium-Index (Vitimeteo) und das Blattflächenmodell 
nach Schultz, welches in das Prognosesystem Vitimeteo 
eingearbeitet ist, hilfreich sein. Alle Informationen fin-
den Sie auf der Seite des DLR im Bereich Agrarmeteo-
rologie: 

https://www.dlr.rlp.de/Agrarmeteorologie/Land-
wirtschaft/Weinbau/Uebersicht 
 
Ab einer Zunahme der Blattfläche von ca. 500 cm2  
sollte die nächste Spritzung durchgeführt werden. Als 
Abschätzungshilfe kann in den Anlagen maximal ein Zu-
wachs von 3 Blättern seit der letzten Behandlung tole-
riert werden. Danach sollte unter Berücksichtigung von 
Witterung und Infektionsrisiko sowie Mittelwahl die 
nächste Behandlung erfolgen. 
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In den beiden folgenden Grafiken zeigen wir Ihnen  
unsere Versuchsergebnisse aus dem Jahr 2021. 

Die blauen Balken zeigen die Befallshäufigkeit, die roten Balken die Befallsstärke 
und die grünen Balken den Wirkungsgrad der Spritzfolgen in % an. 

Spritzfolgen IP

Folgende Tabelle zeigt, um welche Versuchsvarianten 
im integrierten Pflanzenschutz (IP) es sich handelt.

Kontrolle V10

90,2
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Stadium 

ES16 

ES53 

ES55 

ES58 

ES62 

ES72 

ES74 

ES76 
 
 

ES78 
 
 

ES81 

 

 

Spritztermine 

28.5. 

4.6. 

8.6. 

14.6. 

18.6. 

28.6. 

7.7. 

19.7. 
 
 

30.7. 
 
 

13.8.

V10 

 

Standard 

Netzschwefel 

 

Talendo 

 

Sercadis 

Vivando 

Dynali 

Collis 

6kg/ha 
Vitisan + 
ProFital 

6kg/ha 
Vitisan + 
ProFital

V11 

Wie V10  
nach Abstands -
rechner 

Netzschwefel 

Talendo 

 

Sercadis 

 

Vivando 

Dynali 

Collis 

6kg/ha 
Vitisan + 
ProFital 

6kg/ha 
Vitisan + 
ProFital

V12 

Ohne  
Gruppe IV  
SDHI 

Netzschwefel 

 

Vivando 

 

Dynali 

Collis 

Vivando 

Talendo 

 
 
Dynali 

6kg/ha 
Vitisan + 
ProFital

V13 

Ohne Gruppe IV 
SDHI mit  
Prosper 

Netzschwefel 

 

Prosper Tec 

 

Dynali 

Collis 

Talendo 

Kusabi 

 
 
Dynali 

6kg/ha 
Vitisan + 
ProFital
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Zu sehen war, dass bei hohem Befallsdruck nur die Va-
rianten, in denen zumindest einmal ein SDHI-Mittel aus 
der Wirkgruppe IV (Luna Experience; Luna Max bzw. 
Sercadis) eingesetzt wurde, gute Ergebnisse brachte. 
Auch im Vergleich zwischen einer betriebsüblichen 
Pflanzenschutzterminierung und dem Abstandsrechner 
zeigten sich keine signifikanten Unterschiede und damit 
eine hohe Verlässlichkeit des Prognosemodells für inte-
grierte Spritzfolgen. 

Deutlich schwächer waren die Wirkungsgrade in den 
beiden Varianten V12 und V13, wo kein leistungsstar-
kes SDHI-Mittel zum Einsatz kam. Auch der Einsatz des 
Mittels Prosper Tec konnte in V13 nicht überzeugen – 
hier lag der Grund in einem zu großen Behandlungs-
abstand von 10 Tagen. Sinnvollerweise sollten in der 
Praxis beim Einsatz von spiroxaminhaltigen Pflanzen-
schutzmitteln wie Prosper Tec oder Spirox nicht mehr 
als 7 Tage zur nächsten Behandlung liegen. 

Allerdings muss betont werden, dass in unseren Ver-
suchsanlagen ein sehr hoher Befallsdruck herrscht, der 
glücklicherweise so in den meisten Betrieben nicht vor-
kommt. 

Die folgende Grafik stellt die Behandlungserfolge der 
ökologisch behandelten Versuchsvarianten dar: 
 

Auf Grund des starken Infektionsdruck konnte keine 
der Ökovarianten in der Versuchsanlage überzeugen. 
Die besten Ergebnisse erbrachte noch die Kombination 
V1 Netzschwefel (plus Vitisan und ProFital ab Blüte). 
Im Gegensatz zu vielen Vorjahren war diese Variante 
allerdings nur geringfügig besser als ein reiner Netz-
schwefeleinsatz. Möglicherweise war es infolge der  
andauernden Nässe zu einer Abwaschung der Pflan-
zenschutzmittel-Beläge gekommen. 

Da die Mittelauswahl sich im ökologischen Weinbau bei 
hohem Befallsdruck nur auf drei gut wirksame Mittel 
beschränkt (Netzschwefel, Kumar und Vitisan plus 
Netzmittel), ist es hier wichtig, die Spritzabstände in 
der kritischen Phase zwischen Beginn der Gescheins-
entwicklung (ES53) bis Beginn des Traubenschlusses 
(ES77) sehr eng zu halten (7 Tage). Bei starkem Zu-
wachs und empfindlichen Sorten kann eine Zwischen-
spritzung in Betracht gezogen werden. 

Unter Beachtung der Anwendungshäufigkeiten und 
Aufwandmengen hat sich ab der Blüte die Kombination 
Netzschwefel mit einem Carbonat und einem Netzmit-
tel in der ökologischen Praxis bewährt. Netzschwefel 
sollte bei hohem Druck im Rahmen der Zulassung ab 
der Blüte mit mindestens 5 kg/ha verwendet werden. 
 

Kontrolle V10
Bh %         Bs %         WG %

V11 V12 V13
0,0

20,0

40,0

60,0

80,0

100,0

120,0

Befallsstärke und Wirkungsgrad der Ökovarianten

Weinanbaugebiete bieten vielen Vögeln poten -
ziell attraktive Lebensbedingungen: 
 
Die Holzstrukturen der Reben, Begrünung zwischen den 
Rebzeilen sowie ein Mosaik mit angrenzenden unge-
nutzten Strukturen können für viele Arten geeignete 
Lebensräume darstellen. In vielen Fällen jedoch ist der 
Weinbau von intensiven Managementregimen mit häu-
figen Störereignissen wie Bodenbearbeitung, Pestizid-

Vogel- und winzerfreundlicher Weinbau

Katharina Adler   
Hochschule Geisenheim –  
Institut für Landschaftsplanung und Naturschutz 

anwendung und/oder Mahd der artenarm begrünten 
Gassen und Beseitigung von Randstrukturen geprägt. 
In einer solcherart intensiv genutzten Landschaft kön-
nen nur wenige Arten bestehen, die infolge der Struk-
turarmut und fehlender Alternativen häufig Schäden an 
den Feldfrüchten verursachen. Mehr Strukturen in 
Weinbergen und deren Umfeld, insbesondere durch 
Bäume, Sträucher und artenreiches Grünland, wirken in 
vielfacher Hinsicht positiv. Von ihnen profitieren nicht 
nur Vögel, sondern diese Arten können zugleich wich-
tige Ökosystemleistungen für den Weinbau überneh-
men und zur biologischen Schädlingsbekämpfung 
beitragen.
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Podiumsdiskussion mit Vertretern von LEH,  
Direktvermarkter, Bauern- und Winzerver-
band Rheinland-Pfalz-Süd, DLR Westpfalz und 
der Verbraucherzentrale. 
Leitung der Podiumsdiskussion: Markus Schoch, 
DLR Westpfalz 
 
 
Nichts ist so stetig wie der Wandel und auch die Land-
wirtschaft in Rheinland- Pfalz unterliegt den Kräften des 
Marktes und entwickelt sich gemäß der gesellschaftli-
chen Anforderungen. Veränderungen bekommen vor 
allem die tierhaltenden Betriebe zu spüren. Die Rinder-
bestände sind in den zehn Jahren von 2010 bis 2020 
um rund 16% geschrumpft und die Schweinebestände 
sogar um rund 43% zurückgegangen. Betriebe geben 
ganz auf oder verabschieden sich von der arbeitsinten-
siven Tierhaltung bei der die Kosten oftmals nicht mehr 
gedeckt werden. 

Tierhaltung in Rheinland-Pfalz – Spannungsfeld Tierwohl,  
Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit

Markus Schoch   
DLR Westpfalz
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Wieso leben nicht alle Tiere mit viel Platz, werden op-
timal gefüttert, brauchen keine Medikamente, werden 
nur über kurze Wege zum Schlachthof transportiert, 
schmerzlos getötet und von zufriedenem Schlachthof-
personal zerlegt und dann zu günstigen Preisen an die 
Verbraucher abgegeben? Warum können unsere Land-
wirte teilweise nicht mehr von ihren Betrieben leben 
und trennen sich oftmals als erstes von ihren wertvollen 
Tierbeständen? Warum kann eine besonders tierge-
rechte Haltung, mit den damit verbundenen Kosten in 
der heutigen Zeit nur ermöglicht werden, wenn dies 
von Verbraucherseite honoriert wird? Wieso wird 
Fleisch so günstig im Supermarkt angeboten und wo 
kommen die Produkte her? Wo soll man einkaufen und 
wie soll man sich in Zukunft ernähren? Wer unterstützt 
die Akteure und wo wird die Politik aktiv?  

In der Podiumsdiskussion anlässlich der AgrarWinterTage 
2022 in Mainz werden Vertreter aus verschiedenen  
Bereichen, das Thema aus verschiedenen Blickwinkeln 
beleuchten. Wir freuen uns über Ihr Interesse an unse-
rer heimischen Tierhaltung und ihrer Zukunft.  

Entwicklungen in Rheinland-Pfalz

Quelle: Statistisches Landesamt, www.statistik.rlp.de (auf-
gerufen am 04.04.2022)



Die gegenwärtige Pferdehaltung ist geprägt 
durch unterschiedlichste Haltungsverfahren 
der Einzel- und Gruppenhaltung, die in der 
Praxis zur Umsetzung kommen. Was über 
viele Jahre hinweg gleichgeblieben ist, sind die 
Bedürfnisse des Pferdes, die über 60 Millionen 
Jahre der Evolution geprägt wurden.  
 
 
Die Tiergerechtheit in der Pferdehaltung hat in den letz-
ten Jahrzehnten immer mehr an Bedeutung gewonnen. 
Dabei hat die artgerechte Pferdehaltung viele Gesichter. 
Sie ist an kein System gebunden, denn ausschlag-
gebend ist vielmehr die Tatsache, dass die Haltungs-
form den Pferden ermöglicht, ihre natürlichen 
Bedürfnisse auszuleben. 

Tiergerechte Pferdehaltung berücksichtigt gleicherma-
ßen den Tierschutz und den Naturschutz und trägt zum 

Tier- und umweltgerechte Pferdehaltung

Julia Könnel  
DLR Westpfalz

Erhalt des Kulturgutes Pferd bei. Gleichzeitig bietet sie 
für eine wachsende Zahl landwirtschaftlicher Betriebe 
einen bedeutenden Betriebszweig im Rahmen der Er-
zeugung von Futtermitteln, Bereitstellung von Flächen 
für die Pferdehaltung sowie durch Pensionspferdehal-
tung. Seit vielen Jahren gibt es hier bereits die „Leit-
linien zur Beurteilung von Pferdehaltungen unter 
Tierschutzgesichtspunkten“ des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft, die zuletzt 2009 über-
arbeitet wurden. Sie liefern eine ausführliche Antwort 
darauf, was Pferde brauchen. Sie beinhalten Anfor-
derungen an die Haltungsbedingungen, die alle Pfer-
dehaltungen erfüllen müssen, damit sie als tiergerecht 
bezeichnet werden können.  

Die Leitlinien können eine theoretische Grundlage 
schaffen und die Tiergerechtheit in der Pferdehaltung 
ins Bewusstsein bringen. Beginnend bei den Grund-
lagen der Leitlinien wird der Vortrag über einen virtuel-
len Betriebsrundgang den Praxisbezug ermöglichen 
und Aspekte der tiergerechten Pferdehaltung in den 
Fokus stellen. 
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Der Jahrgang 2021 hat es zum ersten Mal seit 
langer Zeit wieder nötig gemacht sich intensiv 
mit der Thematik Entsäuerung zu Beschäfti-
gen. Eine vom DLR RNH initiierte Umfrage in 
der Weinbranche ergab, dass 41% der befrag-
ten Flaschenweinvermakter (97 Betriebe) eine 
Doppelsalzentsäuerung im Moststadium in 
Betracht ziehen. Die Ergebnisse dieser Um-
frage sind in Abbildung 1 dargestellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Eine ähnliche Situation ist das letzte Mal 2010 aufgetre-
ten und liegt damit schon elf Jahre zurück. Selbst Be-
triebe die noch Erfahrungen aus 2010 hatten, hielten 
es für nötig sich zu informieren oder auf alte Unterlagen 
zurückzugreifen. Das DLR RNH und im speziellen die 
Kellerwirtschaftsberater sahen hier einen Bedarf an ak-
tuellen Versuchsergebnissen, als Basis für eine bessere 
und fundierte Beratung.  
 
Die Versuchsfragen: 

Es wurden verschieden Versuche im Bereich der Ent-
säuerung und des Säuremanagements im Herbst 2021 
geplant und durchgeführt. Ein Teil der Versuche kon-

Chemische Entsäuerung: Entsäuerungsstrategien 2021

Dominik Süss,  
Bernhard Degünther 
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück

zentrierte sich darauf Ideen und Vermutungen aus dem 
Jahrgang 2010 nun experimentell zu belegen. Hier 
stand vor allem die Doppelsalzentsäuerung und die 
damit verbundene arbeitswirtschaftliche Integrierung 
ins Herbstgeschehen im Mittelpunkt. Des Weitern wur-
den die neuen Untersuchungsmöglichkeiten des Op-
penheimer Analyselabors genutzt, um mehr Sicherheit 
beim Thema Weinsteinstabilisierung zu schaffen.  

Seit dem Jahrgang 2021 besteht für Kunden des  
Analyselabors die Möglichkeit die Weinsteinstabilität 
mittels modernen Analytik zu überprüfen. Diese Mög-
lichkeit wurde genutzt, um sowohl die weinsteinstabi-
lisierende Wirkung von Kälte sowie verschiedenen 
Behandlungsmitteln nach verschiedene Entsäuerungen, 
zu überprüfen.  
 
Der hohe Arbeitsaufwand: 

Die einfache Entsäuerung mit Kaliumhydrogencarbonat 
(KHC) oder Calciumcarbonat (CaCO3) wird gerne bei 
niedrigen Entsäuerungsspannen durchgeführt. Die 
Maßnahme ist auch nicht besonders Arbeitsintensiv. 

 Anders verhält es sich bei der Doppelsalzentsäuerung. 
Die zeitintensive Totalentsäuerung der berechneten 
Teilmenge und das anschließende Abfiltrieren der Dop-
pelsalzkristalle halten viele Praktiker aus zeitlichen 
Gründen während der Herbsteinlagerung für nicht 
durchführbar. Durch den Relaunch der Kammerfilter-
presse in den letzten 12 Jahren lassen wir aber dieses 
Argument nicht mehr gelten. In einer Versuchsreihe 
wurde belegt, dass es sogar möglich ist die Trubver-
arbeitung und die Doppelsalzentsäuerung zu kombinie-
ren, und somit wertvolle Zeit im Herbstgeschehen zu 
gewinnen. 

Bisher wurde bei der Doppelsalzentsäuerung im Most-
stadium zunächst der Most geschönt, vorgeklärt und 
die Trubverarbeitung separat durchgeführt. In einem 
zweiten Arbeitsschritt wurde dann von dem vorgeklär-
ten Most eine Teilmenge totalentsäuert, um danach 
eine zweite Filtration zu vollziehen, um die Doppelsalz-
kristalle wieder abzutrennen.  
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Die effiziente Lösung: 

In unserem Fall ist nur ein exakt ausgeliterter Vorklär-
tank notwendig. Das Trubaufkommen ist selbst bei nor-
maler Traubenverarbeitung kleiner als die berechnende 
notwendige Teilmenge. Bei der Sedimentation wird am 
Klarablauf der vorgeklärte Most abgezogen. Es ver-
bleibt die berechnete Teilmenge im Vorklärtank. Diese 
besteht aus vorgeklärtem Most und beinhaltet aber 
noch das gesamte Trubdepot. Diese Teilmenge wird 
nach bekannter Art und Weise entsäuert. Das sieht 
zwar nicht besonders appetitlich aus, aber es funktio-
niert. Nach der abgeschlossenen chemischen Reaktion 
werden die bewährten Filterhilfsmittel dazu gegeben 
und alles über die Kammerfilterpresse dem Zielgebinde 
zugeführt. Die Doppelsalzkristalle wirken ja bekann -
termaßen auch als Filterhilfsmittel. Die Einsparung an 
Filterhilfsmittel steht aber nicht im Vordergrund, son-
dern die Zeiteinsparung und die Effizienz. Ziel ist es  
im Tagesverlauf entweder nur die Trubverarbeitung 
und / oder die Doppelsalzentsäuerung im Moststadium 
bei allen Mostpartien zu bewältigen. 

Bei der Most- und Kalkmenge wurde nicht von der  
Berechnung abgewichen. Bei der Kammerfilterpresse 
kann die notwendige Kammeranzahl großzügig be-

messen werden. Die Verlustarme Verarbeitung und das 
„Trockenblasen“ der Kuchen erlauben ein schnelles 
Arbeiten. 

Die Analysedaten bestätigen ein hinreichend genaues 
Arbeiten, und die Sensorik lässt keine Wünsche offen. 
 
Weinsteinstabilität: 

Um eine fundierte Grundlage für die Beratung zu schaf-
fen wurde in einem ersten Versuch zunächst die stabi-
lisierende Wirkung von Kälte näher untersucht. Der 
Versuchsaufbau ist in Abbildung 2 dargestellt. Zunächst 
wurden alle Varianten bis auf die beiden Kontrollen um 
2,8g / l Gesamtsäure entsäuert. Hierzu wurden drei  
Verfahren verwendet. Die einfache Entsäuerung mittels 
Kaliumhydrogencarbonat, die einfache Entsäuerung 
mittels Calciumcarbonat und die Doppelsalzentsäue-
rung. Alle Varianten inklusive der Kontrolle wurden bei 
18 °C sowie 3 °C gelagert.  

Die Varianten wurden sowohl direkt nach der Maß-
nahme als auch vier Wochen später untersucht. Hierbei 
wurde sowohl Weinsteinstabilität mittels CheckStab  
untersucht. 

Abbildung 2: Versuchsaufbau zur Auswirkung der Lagertemperatur auf die Weinsteinstabilität

Abbildung 1: Umfrage zur Entsäuerung im Herbst 2021
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Direkt nach der Entsäuerung war keine der Varianten 
weinsteinstabil.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Abbildung 3 ist die Weinsteinstabilität vier Wochen 
nach den Entsäuerungen dargestellt. Abgelesen wird 
der tiefste Punkt der Kurve. Die farbigen Balken im obe-
ren Bereich der Grafik zeigen die verschiedenen Stabi-
litäten an. Lediglich der hellgelbe, kaum zu erkennende 
Bereich kennzeichnet einen stabilen Wein. Hier zeigen 
sich nun deutliche Unterschieden sowohl zischen den 
Temperaturen als auch zwischen den einzelnen Ent-
säuerungsverfahren.  

Am schlechtesten schneiden allgemein die Lagertem-
peraturen von 18°C ab. Lediglich die Einfachentsäue-
rung mit Kaliumhydrogencarbonat kombiniert mit einer 
Lagerung von 3°C sowie die reine Lagerung bei 3°C 
ohne Entsäuerung werden als weinsteinstabil ein-
gestuft.  

In Abbildung 4 sind die Ergebnisse des dritten Stabili-
tätsversuchs dargestellt. Hier wurden die Wirkungen 
von verschiedenen Weinstein stabilisierenden Behand-
lungsmitteln untersucht. Zusätzlich wurden zwei  
Varianten mit Kaliumhydrogencarbonat um 1,8 g/L Ge-
samtsäure entsäuert und sofort mit CMC beziehungs-
weise mit Antartika, ein zugelassenes Präparat aus 
Polysacchariden und Polyaminosäuren, behandelt.  

Es zeigte sich, dass weder CMC noch Antartika in der 
Lage waren die entsäuerten Varianten zu stabilisieren. 
Dies ist auch nicht überraschend. Die entsäuernde Wir-
kung von Kaliumhydrogencarbonat beruht zur Hälfte 
darauf, dass ein Ausfall von Weinstein herbeigeführt 
wird. Diesen Ausfall zu stabilisieren ist erstens so gut 
wie unmöglich und zweitens nicht sinnvoll, denn da-
durch verringert sich auch die entsäuernde Wirkung von 
Kaliumhydrogencarbonat.  

Bei den Varianten ohne vorherige Entsäuerung hat es 
Antartika ebenfalls nicht geschafft eine Weinsteinsta-
bilität herbeizuführen. Die Antartikavariante war fast 
vergleichbar mit der Kontrolle. Metavin Opti und CMC 
waren hingegen in der Lage den Wein zu stabilisieren.  

Zusammenfassend bleibt zu sagen, dass gerade bei 
einer frühen Füllung die Weinsteinstabilisierung und den 
Fokus rücken sollte. Bei entsprechendem Zeitpuffer ist 

die kühle Lagerung idealerweise unter Ausnutzung der 
natürlichen Witterung ideal. Sollte keine Möglichkeit zur 
Kühlung besten oder die Zeit nicht ausreichen kann auf 
verschieden Behandlungsmittel zurückgegriffen wer-
den. Die Unterschiede dieser Behandlungsmittel sollten 
beim Einsatz allerdings berücksichtigt werden.  

Unabhängig ob Kälte oder spezielles Weinbehandlungs-
mittel sollte vor jeder frühen Füllung die Weinstein -
stabilität durch ein Labor überprüft werden. Die 
Mitarbeiter des DLR RNH stehen Ihnen hier gerne so-
wohl analytisch sowie auch beratend zur Seite.  

Abbildung 4: Weinsteinstabilität nach der Entsäuerung/Behandlung

Abbildung 3: Weinsteinstabilität vier Wochen nach der Entsäuerung
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Interaktion Hefe-Bakterium: Welchen Bakterienstamm  
mit welchem Hefestamm kombinieren?
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Zur Förderung des Biologischen Säureabbaus 
und des vollständigen Abbaus der Äpfelsäure 
zur Milchsäure sind einige Rahmenbedingun-
gen positiv für die Milchsäurebakterien zu ge-
stalten. Dazu gehört eine Weintemperatur 
während dem BSA von 18-22 °C. Bakterien-
stämme der Gattung Oenococcus oeni benö-
tigen zum Wachstum ein Aktivitäts-Minimum 
von pH 3,1 bis 3,2. Falls das bei Beimpfung 
nicht vorliegt kann gegebenenfalls eine An-
entsäuerung den pH-Wert leicht anheben. 
 
 
Weitere Einflussfaktoren auf den Verlauf des BSA sind 
der Alkoholgehalt des Weines, ein möglichst niedriger 
Schwefelgehalt, der Nährstoffbedarf der Hefe während 
der Gärung und die damit verbliebenen Nährstoffe für 
die Milchsäurebakterien.  

Diese verschiedenen Faktoren wirken zusammen im 
Hinblick auf die Entwicklung der Bakterienpopulation. 
Bei einem niedrigeren pH-Wert zum Beispiel liegt bei 
gleichem Gehalt an freier SO2 mehr aktive SO2 vor, die 
das Bakterienwachstum dann stärker behindert. 

Jörg Weiand    
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück

34 mg/l (MW, n=3) der Hefestamm Selection Klingel-
berg, die niedrigste Konzentration an Sulfit hinterließ 
in dieser Versuchsreihe der Hefestamm Siha 8 mit 17 
mg/l. Auch beim Hefestamm Siha 7 war mit 33 mg/l 
nahezu doppelt so viel Sulfit zu messen wie beim Stamm 
Siha 8.  

Der vor dem BSA verwendete Hefestamm kann daher 
durchaus durch die Sulfitbildung den Verlauf des nach-
folgenden BSA beeinflussen.  

In einer weiteren Versuchsreihe im Jahr 2016 wurden 
aufgrund der beobachteten Sulfitbildung die beiden 
Hefestämme Siha 7 und EC 1118 zur Vergärung des 
Weißweinmostes genutzt und dann mit 13 verschiede-
nen Bakterienstämmen der Gattung Oenococcus oeni 
beimpft (Gesamtalkohol 13,5 % Vol., pH 3,2). Beimpft 
wurde in doppelter Wiederholung bei 20 °C mit den 
Stämmen: Siha Viniflora oenos, CiNe, CH 35, Lallemand 
SK 11, SK 55 (Vertrieb Erbsloeh), Erbsloeh Malostar 
Fruit, Uvaferm alpha, Uvaferm beta, Lalvin VP 41, Oe-
nobrands Maloferm plus (Vertrieb Keller), sowie 2B 
FermControl MaloBacti CN1, HF 2, AF 3. Eine Überprü-
fung der Stammidentität während oder am Ende des 
BSA erfolgte nicht. Auf Vermeidung einer Verschlep-
pung der Milchsäurebakterien bei der Probenahme zur 
Verlaufskontrolle wurde geachtet. 

Je mehr Faktoren also optimal gestaltet sind, umso bes-
ser können die Milchsäurebakterien wachsen und die 
Äpfelsäure vollständig abbauen. 

Neben der Verstoffwechslung von Nährstoffen bilden 
die Hefen während der Gärung aber auch unterschied-
liche Mengen an Sulfit und beeinflussen damit die nach-
folgende Bakterienentwicklung. Diese Wechselwirkung 
zwischen Hefestamm und Bakterienstamm wird in die-
sem Beitrag nachfolgend betrachtet. Die Vergärung von 
verschiedenen Hefestämmen und die Kombination mit 
verschiedenen Bakterienstämmen werden dargestellt. 
Bei der Vielzahl am Markt verfügbaren Hefe- und Bak-
terienstämmen konnte allerdings aufgrund begrenzter 
Kapazitäten nur eine eingeschränkte, subjektive Aus-
wahl an Stämmen in die Untersuchung mit einbezogen 
werden. Eine sensorische Verkostung der Weine nach 
BSA wurde nicht durchgeführt. 

 
Versuchsdurchführung und Ergebnisse 

In einer Versuchsreihe im Jahr 2012 wurde zur Ermitt-
lung der Schwefelbindungspartner und der Sulfitbildung 
der Hefestämme ein pasteurisierter Weisswein-Most 
mit 17 verschiedenen Hefestämmen nach Hersteller-
angabe beimpft. Die Vergärung erfolgte in dreifacher 
Wiederholung in 15 L Ballons. Dier Ergebnisse der Sul-
fitbildung sind in der Abb. 1 zu sehen. Die höchste 
Menge an Sulfitbildung zeigte in diesem Versuch mit 

Vergleicht man den Verlauf des BSA nach dem Hefe-
stamm EC 1118 mit dem Verlauf nach dem Hefestamm 
Siha 7 so ist ein deutlicher Unterschied zu erkennen 
(Abb.2). Zwischen den Bakterienstämmen war nach 
dem Hefestamm EC 1118 kein deutlicher Unterschied 
in der Abbaurate zu erkennen. Der BSA der Bakterien-
stämme nach Siha 7 begann allerdings sehr viel lang-
samer. Hier waren auch deutliche Unterschiede 
zwischen den Bakterienstämmen in der Abbaurate zu 
erkennen (Abb. 3, MW n=2). Am schnellsten verlief der 
BSA nach Beimpfung mit Uvaferm alpha gefolgt von 
Maloferm plus und dann CH35. Am langsamsten verlief 
der BSA mit dem Stamm CiNe. Dieser Stamm hinterließ 
am 17.1. nach 53 Tagen auch noch 0,6 g/l Äpfelsäure. 
Auch die Milchsäurebakterien des Stammes SK 11 lie-
ßen am 17.1.17  0,7 g/l Äpfelsäure zurück, die Variante 
Malostar Fruit wies noch 0,5 g/l Äpfelsäure auf. Alle an-
deren beimpften Bakterienstämme hatten nach der 
Hefe EC 1118 die Äpfelsäure vollständig abgebaut. 

 

Abb. 1: Einfluss des Hefe-
stamms auf die Sulfit bildung 
während der Gärung in mg/l 
Ges. SO2, MW, n=3

Abb. 2: Verlauf des BSA (titr. Gesamtsäure in g/l)  
nach Beimpfung mit verschiedenen Bakterien kulturen 
(MW, n=26) nach Vergärung mit Siha 7 bzw. EC 1118 
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Schlussfolgerung 

Schon beim Beginn der Alkoholischen Gärung sollten 
bei gewünschtem späterem BSA Hefestämme aus-
gewählt werden, die wenig Sulfit während der Gärung 
bilden.  

Über die Sulfitbildung wie auch den Nährstoffbedarf 
des jeweiligen Hefestamms informieren leider nur we-
nige Hersteller und Vertreiber von Trockenreinzucht-
hefen. Aus Sicht des Winzers wären diese Angaben bei 
allen angebotenen Hefestämmen wünschenswert. 

Möchte der Winzer den biologischen Säureabbau ver-
hindern, was in Jahren mit niedriger Säure durchaus ge-
wünscht ist, erscheint es sinnvoll mit gärstarken 
Hefestämmen mit hoher Sulfitbildung zu vergären. Eine 
moderate Mostschwefelung kann diesen Effekt dann 
noch verstärken. 

Wird der BSA gewünscht sollte zunächst ohne Most-
schwefelung gearbeitet werden. Gerade in fauleren 
Jahren werden die Moste gerne geschwefelt, was für 
die Durchführung des BSA ein Hindernis darstellen 
kann. Wird dann noch eine Hefe eingesetzt, die höhere 
Sulfitmengen bildet, können sich Milchsäurebakterien 
dann aufgrund zu hoher Schwefelgehalte nicht mehr 
etablieren. Hefestämme mit geringer Sulfitbildung soll-
ten daher für die Vergärung gewählt werden. 

 

Abb. 3: Verlauf des BSA (titr. Gesamtsäure in g/l) nach 
Beimpfung mit verschiedenen Bakterienkulturen (MW, 
n=2) nach Vergärung mit dem Hefestamm Siha 7 in 2016

G E T R Ä N K E T E C H N I K



WhatsAppst du schon? Was Kunden lieben  
und Newsletter nicht können

Seit 2021 erlaubt WhatsApp offiziell wieder 
den Versand von Massennachrichten mit 
kommerziellem Zweck und bietet auch spe-
zielle Unternehmens-Formate an.  
 
 
Zeitweise stellte der Anbieter für Textnachrichten via 
Smartphone den Versand von Massennachrichten an 
Kunden von Unternehmen ein. Seit Mitte 2021 rollt der 
Marktführer für Messenger-Dienste die Funktion wie-
der aus. Damit eröffnen sich ganz neue Möglichkeiten 
innerhalb der Kommunikation mit Kunden und hält die 
Option offen, Angebote aktiv zu platzieren. Die großen 
Player am Markt und digitalisiert gut entwickelten Kon-
zerne wie Tui oder BMW machen es bereits vor, und 
sehen im Conversational-Commerce einen Quanten-
sprung innerhalb der Costumer Journey. Auch wenn es 
kaum einer so umschreiben würde – der Messenger-
Dienst WhatsApp zählt offiziell zu den Social Media 
Diensten und ist vor Facebook, somit das am meisten 
genutzte soziale Medium in Deutschland. Eine Schnitt-
stelle zum Kunden, die für die Zukunft nicht unter-
schätzt werden sollte.  
 
Definition Conversational-Commerce  

Conversational-Commerce bedeutet so viel wie „Ab-
verkauf durch Konversation“. Sprachassistenten wie 
Alexa oder Siri, aber auch Kommunikation über Mes-
senger-Apps dienen als Schnittstelle innerhalb der Kun-
denreise (Costumer Journey). Dieser Kontaktpunkt zum 
Kunden wird als besonders ergiebig und wertvoll be-
trachtet, da er sehr nah dran ist und gleichermaßen 
einen kurzen Weg von der Anwendung oder App in 
einen Onlineshop ermöglicht.  
 

Ina-Johanna Becker    
Rheinhessenwein e.V.

WhatsApp Business für Unternehmen 

Speziell für Unternehmen bietet WhatsApp Dienste an, 
die es erleichtern sollen mit den Kunden zu kommuni-
zieren. Das Unternehmens-Format, das sogenannte 
WhatsApp Business, funktioniert ähnlich wie das pri-
vate WhatsApp. 
 
Funktionen WhatsApp Business: 

  Unternehmensprofil mit Informationen wie die  
Geschäftsadresse, E-Mail-Adresse und Webseite 
können angelegt werden 

  Verwendung von Labels, um Chats und Nachrich-
ten zu organisieren und so leichter zu finden 

  Nutzung über Desktop möglich 

  Automatisierte Antworten können erstellt werden 

Pro WhatsApp-Account darf nur eine Nummer genutzt 
werden. Soll eine private und bestehende Handy -
nummer verwendet werden, wird diese in einen Unter-
nehmensaccount umgewandelt. Die Anwendung 
WhatsApp Business kann ebenso wie das private 
WhatsApp auch über Desktop genutzt werden. Um die 
Lösung nutzen zu können, bedarf es den Zugang zur 
WhatsApp API (Schnittstelle). Diese erhalten Unterneh-
men über eine Software-Lösung von Unternehmen, 
welche sich auf den Vertrieb von Messenger-Diensten 
spezialisiert haben.  
 
WhatsApp versus Newsletter 

Kunden möchten möglichst einfach und über die ge-
wohnten Tools mit Unternehmen kommunizieren. Pa-
ketverfolgung, Zahlungserinnerung oder Tickets für ein 
Event – was traditionell über E-Mail weitergeleitet 
wurde, funktioniert heute auch per WhatsApp. Im E-
Mail-Marketing sind Öffnungsraten von 20 bis 30 Pro-
zent ein guter Wert. Im Messenger-Bereich liegen die 
Öffnungsraten laut einer Studie von Hubspot (Plattform 
für Inbound-Marketing) hingegen bei über 95 Prozent. 
Und das innerhalb der ersten 15 Minuten. Somit läuft 
der Messenger-Dienst dem klassischen Newsletter den 
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Rang ab in puncto Öffnungsrate als auch Interaktion. 
Merke, eine höhere Öffnungsrate sorgt natürlich auch 
für eine höhere Abverkaufsrate.  
  
Kosten 

Für den Download der WhatsApp Business App fallen 
zunächst keine Kosten an. Die App ist im Apple App 
Store sowie im Google Play Store verfügbar. Unterhal-
tungen werden für ein Zeitfenster pro 24 Stunden be-
rechnet. Beginn ab dem Zeitpunkt, wenn die erste 
Nachricht von einem Unternehmen/Kunde gesendet 
wird – entweder wenn auf eine Anfrage geantwortet 
wird oder eine WhatsApp-Push-Nachricht verschickt 
wird. Innerhalb der 24 Stunden können beliebig viele 
Nachrichten verschickt werden – es fallen keine weite-
ren Kosten an. Die Kosten für einen vom Benutzer ini-
tiierte Unterhaltung betragen in Deutschland zurzeit 
0,0679 €. Für eine vom Unternehmen initiierte Unter-
haltung in Deutschland 0,1131 €. Unterhaltungen, die 
von einer Facebook Seite oder von Facebook / Ins-
tagram von Kundenseite gestartet werden sind frei. Für 

Kunden die privat WhatsApp nutzen entstehen weiter-
hin keine Kosten. Es können Vorlagen, also automati-
sche Antworten eingerichtet werden oder es steht 
weiterhin die gewohnte Option zur Verfügung frei zu 
antworten. Kontaktiert ein Unternehmen einen Kunden 
außerhalb des 24-Stunden-Fensters, kostet dies das 
Unternehmen in Deutschland rund 7 Cent. In diesem 
Preisbereich liegt auch der Versand von Massennach-
richten direkt an Kunden. Zusätzlich müssen die Kosten 
für eine SIM-Karte und ggf. Smartphone sowie Soft-
warelösung zur WhatsApp API einkalkuliert werden. 
Die Kosten für die Anbindung zur API fallen auf jeden 
Betrieb individuell je nach Beratungsbedarf aus.  
 

Abbildung 1: Die Klickrate der unterschiedlichen Onlinemarketing-Kanäle. Hier führt laut 
einer Umfrage der Inbound-Marketing-Agentur Hubspot WhatsApp die Riege an.

E-Mail 
3%

Social Media 
5% Banner 

1%

Messenger 
35%



65

AgrarWinterTage 2022 K U R Z F A S S U N G  D E R  V O R T R Ä G E

64

AgrarWinterTage 2022K U R Z F A S S U N G  D E R  V O R T R Ä G E  
 

O
bs

tb
au

La
nd

w
irt

sc
ha

ft
Oe

no
lo

gi
e 

un
d 

M
ar

kt
w

irt
sc

ha
ft

Au
ss

te
lle

rv
er

ze
ich

ni
s

W
ei

nb
au

Fazit 
In der heutigen Zeit macht es Sinn mit Kunden dort zu 
kommunizieren, wo sie sich aufhalten. Die Berührungs-
punkte innerhalb der Costumer Journey verlagern sich 
immer mehr in die digitale Welt, also Apps. Messenger-
Dienste wie WhatsApp bieten hier eine Schnittstelle 
zum Kunden die persönlicher kaum sein könnte und 
enorm auf die Kundenbindung einzahlt. Auch wenn der 
direkte Abverkauf von Alkohol auf der Plattform nicht 
gestattet ist – darf die Option eines schnellen Kunden-
service und dass dort Angebote platziert werden kön-
nen, nicht unterschätzt werden. Dagegen hievt es die 
Kundenkommunikation in eine noch schnellere Ebene, 
da hier vom Kunden eine zeitnahe Reaktion erwartet 
wird. Im Vergleich zum Newsletter ist es in dem Punkt 
aufwendiger, dass eine Interaktion durch die Konver-
sation erfordert wird. So gilt es zeitliche Ressourcen vor-

her abzustecken, ob es gewährleistet werden kann, 
dass mit den Kunden auch kommuniziert werden kann. 
Auch wenn Unternehmen sich bemühen den Messen-
ger-Dienst DSGVO-konform einzurichten, bleibt der 
Dienst der Facebook Inc. datenschutzrechtlich proble-
matisch. Zum Schluss muss festgehalten werden, dass 
WhatsApp Business in erster Linie als Tool für eine er-
weiterte Kundenkommunikation angedacht ist und 
nicht die Funktion primär innehaben soll, Produkte di-
rekt über die App abzuverkaufen.  
 

VORTE I LE

NACHTE I LE

WhatsApp-Business  
 

  Hohe Klickrate (35 %) 
  Hohe Öffnungsrate (95 %) 
  Hohe Aufmerksamkeit durch Nachricht 

auf dem Sperrbildschirm eines Smart-
phones 

  Gute Einbindungsmöglichkeit in Social 
Media und auf Websites 

  Keine Abhängigkeit von Algorithmen  
 
 

  auf einen einzelnen Account beschränkt 
  keine Anbindung (API) zu Warenwirt-

schaftssystemen derzeit vorhanden 
  hohe Abhängigkeit von einem Anbieter 

(Facebook Unit) 
  Distribution von Alkohol ist über das 

Medium untersagt 
  Schnelle Reaktionszeit auf Anbieterseite 

notwendig 

Newsletter 
 

  Verhältnismäßig hohe Klickrate (3 %) 
  Kostengünstige Tools zur grafischen  

Gestaltung und Analyse in Fülle  
verfügbar 

  Hohe Abverkaufsrate im Vergleich  
zu anderen Maßnahmen im Online -
marketing 

  Keine Abhängigkeit von Algorithmen 
 
 

  Kann immer wieder im Spam-Postfach 
landen 

  Zeitaufwendiger als Kurznachrichten  
zu verfassen 

  Geringere Klick- als auch Öffnungsrate



Betriebliche Vorteile aus der Geisenheimer digitalen Absatzanalyse
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Dank der Beteiligung vieler Weingüter an den 
Geisenheimer Befragungen konnten wir der 
Branche wichtige Informationen bereitstellen. 
Wir möchten Ihnen für Ihre Unterstützung 
danken. 
 
 
Mit der digitalen Absatzanalyse wollen wir Ihren Auf-
wand verringern und gleichzeitig die Informationen für 
die Branche verbessern und schneller bereitstellen. Bis-
her haben die Betriebe die Daten aus Ihrer Warenwirt-
schaft interpretiert und in die Befragung eingegeben.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine einfachere Variante ist, die Daten direkt und sicher 
aus der Warenwirtschaft in eine geschützte Geisenhei-
mer Datenbank zu übertragen, wo sie anonym verrech-
net werden. 

Unser Team hat die letzten zwei Jahre intensiv daran 
gearbeitet, diese Idee in die Praxis umzusetzen. Mit 
Hilfe von Finanzierung aus der europäischen EFRE Pro-
jektförderung und Investitionsmitteln des Landes Hes-
sen konnten wir die notwendige digitale Infrastruktur 
aufbauen.  
 

Prof. Dr. Simone Loose     
Hochschule Geisenheim

Aktuelle Preisentwicklung bei steigenden Kosten 
wichtig 
Wir stellen Ihnen quartalsweise Berichte zu, die Ihren 
Betrieb zur Vergleichsgruppe zeigen: 

  Wie haben sich die durchschnittlichen Preise ent-
wickelt? 

  Gehöre ich schon zu den Top-Betrieben oder hat 
meine Preissetzung noch Luft nach oben? 

  Steigen die Preise am Markt entsprechend den 
steigenden Kosten? Wo sollte ich mehr verlangen? 

  Wie ist der Erlös pro Absatzkanal (Endverbraucher, 
Gastronomie, Fachhandel, LEH, etc.) 

  Wie haben sich Absatz und Umsatz entwickelt? 

Weitere Informationen 
Musterauswertungen und Videos können Sie einsehen 
unter: 
https://www.geisenheim-portal.de/musteraus-
wertungen/ 

Interesse? 
  Kostenlose Anbindung 
  Sichere Daten 
  Kostenlose individuelle Vergleichsberichte für Ihren 

Betrieb 

 
 
  
 
 
 

Durch die Kooperation mit mehreren Warenwirtschafts-
programmen geben wir den Betrieben die Möglichkeit, 
ihre anonymisierten Daten ohne extra Aufwand für die 
Geisenheimer Analyse bereitzustellen. Dafür erhalten 
die teilnehmenden Betriebe exklusive grafische Aus-
wertungen ihrer Absatzdaten im Vergleich zu anderen 
Betrieben und zur Branchenentwicklung insgesamt. 

Zum heutigen Stand wurden Schnittstellen zu fünf  
Warenwirtschaften umgesetzt. Das sind bisher  

  Weinbau Online,  
  Winitas,  
  Apys (Soppe & Partner),  
  Commendo IT  
  Kisling.  

Aktuell laufen Gespräche zur Anbindung von  

  Vino Pro,  
  Magnum,  
  Weinmann, 
  Lexware  
  Weinhelp. 

 
Bereits über 180 Betriebe haben sich an der Geisenhei-
mer Absatzanalyse beteiligt, ein Teil ist im Prozess des 
Anschlusses.  

Datenschutz hat oberste Priorität 
Bei den Absatzdaten handelt es sich um hochsensible 
Daten der Betriebe. Der Schutz der Daten und die Ver-

traulichkeit stehen deshalb an allererster Stelle. Die 
Daten der Betriebe sind geschützt. Niemand, außer 
dem Betrieb, hat Zugang zu individuellen Betriebs-
daten. Andere Betriebe sehen nur verrechnete, aggre-
gierte Daten über viele Betriebe hinweg. 
Kostenlose Teilnahme 
 

Die Hochschule Geisenheim hat jahrzehntelange Er-
fahrung im Umgang mit sensiblen Unternehmens-
daten aus der Weinbranche und genießt bei den 
Betrieben hohes Vertrauen.  
Ihr Betrieb schließt mit der Hochschule Geisenheim 
einen Vertrag zur Datenverarbeitung und zum  
Datenschutz ab, in dem wir die absolute Vertraulich-
keit Ihrer Daten gewährleisten. Die Sicherheit der 
Daten der Betriebe hat für uns die allerhöchste  
Priorität. 

 
Die Kosten für den Anschluss werden bis Ende 2022 
vollständig aus Projektmitteln übernommen. Die Teil-
nahme ist für die Betriebe kostenlos. Teilnehmende Be-
triebe werden auch weiterhin immer eine kostenlose 
Auswertung erhalten. Innerhalb der finanzierten Pro-
jektlaufzeit können wir auch der Branche kostenlose In-
formationen bereitstellen.  
 

Kontakt: Bei Fragen oder Interesse kontaktieren Sie uns gerne unter  Simone.Loose@hs-gm.de
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Verein Ehemaliger Rheinhessischer 
Fachschüler Oppenheim e.V. (VEO)

Verein Ehemaliger Rheinhessischer 
Fachschüler Oppenheim e.V.

Verband Kreuznacher  
Agrarabsolventen e.V. (VKA)

https: //agrarwintertage2021-digitalforum.expo-ip.com

Wir bedanken uns  

bei unseren Werbepartnern!

2.
ACKERBAU · WEINBAU · OBSTBAU

Wissen 
Kommunikation

Technik

AgrarWinterTage
25.04. - 29.04. 2022
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Kontaktadressen, Telefon und E-Mail 
 

Name Dienstsitz – Funktion Kontaktdaten 

Katharina Adler Hochschule Geisenheim University 06722 / 502 652 
Landschaftsplanung + Naturschutz katharina.adler@hs-gm.de  

Ina-Johanna Becker Rheinhessenwein Alzey 06731 / 95107 420 
Onlinekommunikation ina-johanna.becker@rheinhessenwein.de 

Bernhard Degünther DLR R-N-H Oppenheim 06133 / 930 161 
Gruppe Oenologie bernhard.deguenther@dlr.rlp.de  

Beate Fader DLR R-N-H Oppenheim 06133 / 930 185 
Ökologischer Weinbau beate.fader@dlr.rlp.de 

Frederik Heller DLR R-N-H Oppenheim 06133 / 930 170 
Ökologischer Weinbau frederik.heller@dlr.rlp.de 

Dr. Thomas Höfer Präsident des Weinbauverbands 0671 / 79 64 669 0 
Nahe kh@bwv-net.de 

Dr. Daniela Kameke DLR Rheinpfalz 06321 / 671 474 
Institut für Phytomedizin daniela.kameke@dlr.rlp.de 

Julia Könnel DLR Westpfalz 06302 / 9216 42 
Abtlg. Landwirtschaft julia.koennel@dlr.rlp.de 

Matthias Kunkemöller DLR R-N-H Bad Kreuznach 0671 / 820 478 
Abtlg Landwirtschaft matthias.kunkemoeller@dlr.rlp.de 

Prof. Dr. Simone Loose Hochschule Geisenheim University  06722 / 502 382 
Instit. Wein- und Getränkewirtschaft simone.loose@hs-gm.de 

Oliver Martinez DLR R-N-H Bad Kreuznach 0671 / 820 466 
Abtlg. Landwirtschaft oliver.martinez@dlr.rlp.de 

Hans Pfeffer Biolandbetrieb Bannmühle  06755 / 1053 
Odernheim www.bannmuehle.de 

Dr. Bernd Prior DLR R-N-H Oppenheim  06133 / 930 110 
Gruppe Weinbau bernd.prior@dlr.rlp.de 

Markus Schoch DLR Westpfalz 06302 / 9216 51 
Abtlg. Landwirtschaft markus.schoch@dlr.rlp.de 

Dominik Süß DLR R-N-H Oppenheim 06133 / 930 181 
Gruppe Oenologie dominik.suess@dlr.rlp.de 

Bernd Wechsler DLR R-N-H  Oppenheim 06133 / 930 311 
Gruppe Weinmarkt bernd.wechsler@dlr.rlp.de 

Jörg Weiand DLR R-N-H, Oppenheim 06133 / 930 165 
Gruppe Oenologie joerg.weiand@dlr.rlp.de 

Alexander Zimmermann Bayerische Landesanstalt für Weinbau 0931 / 9801 0 
und Gartenbau Veitshöchheim www.lwg.bayern.de/beikrautregulierung 

 

IT – Kassensysteme – Datenschutz
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